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Allgemeine U . verficht der Lage von

Handel n « d Industrie .

lieber diesen Gegenstand läßt sich der soeben erschienene
Jahresbericht der Handelskammer Wiesbaden für 1891 wie

folgt ans :

„ Die schon im letzten Jahresbericht geschilderten mißlichen Er¬

werbsverhältnisse , welche einen Niedergang von Handel und In¬
dustrie veranlaßten , dauerten ungeschwächt, ja znm Tbeil verstärkt
im vergangenen Jahre fort , so daß auch das Jahr 1891 trotz der

Erhaltung dcS inneren und äußeren Friedens von vielen Industrie¬
zweigen als ein durchaus unbefriedigendes bezeichnet wird .

Während die Productionsbedingungen sich nicht besserten , —

wenn auch cinzcluc Rohstoffe im Preise sanken , so sielen weder bis

zum Schluß des Jahtts 1891 die Kohlenprcise noch die gesteigerten
Löhne bei zum Thesis stark gesunkenen Arbeitsleistungen , — ver¬

schlechterten sich die Absatzverhältnisse immer mehr in Folge der ge¬
schwächten Kaufkraft des Inlandes und Auslandes .

Die Capitalbesitzer , welche für den Absatz in Wiesbaden eine

größere Nolle spielen , erlitten weitere erhebliche Verluste an aus¬
ländischen Staatspapieren , sie wurden auch in Folge der schlechteren
Erträgniffe der einheimischen Jndustriewerke zu sichtbaren erheblichen
Einschränkitiigen geführt . Die gesteigerten Lebenkmittelpreise
zwangen viele Familien , vom Ankauf vieler nöthigen Jndustriepro -
ducte abzusehen . Der dadurch hcrbeigefiihrte verschlechterte Absatz
im Jnlaude veranlaßte wiederum viele Jndustrieeu zu Ersparnissen
im Betriebe , in Folge dessen die sonst üblichen Reparaturarbeiteu
und Bctriebsverbesserungen sehr geringen Umfang annahmcu . Au
ein Wettmachen des Ausfalls auf dem inländischeu Markte durch
vermehrten Absatz auf dein ausländischen Markte war fast gar nicht
zu denken . Abgesehen von den Ländern , welche durch hohe Zölle
sich nahezu abgeschlossen , litten viele Absatzgebiete unter bedenklichen
Krisen .

Zu all dem trat noch im Herbste die schlechte Frucht - und
Weinernte , in Folge deren nicht nur das für viele Handelszweige
unseres Bezirks so wichtige Herbstgeschäst völlig unbefriedigend « s -
iel , sondern auch eine große Bevölkerungsmasse zu weiteren Ein -

chränkungen veranlaßt wurde . Trotz aller merkbaren Eiuschrän -

nugen müssen aber viele Wirthschaftcn mit Deficits arbeiten , die
ie durch Inanspruchnahme von langem Credit zu verschleiern
uchen . Von allen Handelsgeschäften und Jndustrieeu des Bezirks

wird über dieses neue Symptom berichtet , das natürlich das ichne -
hin immer mehr zunehmende Gefühl der Unsicherheit verstärken muß ,
wozu auch die verniehrte Zahl der Concurse beitrug . ( Für unseren
Bezirk sind wir leider nicht in der Lage , die Zahl der Concurse an -

zugeben , weil uns vom Landgericht Wiesbaden jede Auskunft da¬
rüber verweigert wurde .)

Eine völlige Umgestaltung , das heißt eine günstigere Wendung
in den Productions - und Absatz -Verhältnissen ist vorerst nicht zu
erwarten .

Die Bemühungen des Reiches und der preußischen Landes -
Regierung , durch ihre Wirthschaftspolitik diese mißlichen Zustände
in Handel und Industrie so weit als möglich zu beheben , müffcii
Anerkennung finden . Die äußere Handelspolitik hat eine für
unseren Bezirk und seine Jndiistrie günstige Wendung geiloinmeu :
Die Handelsverträge und die Herabsetzung der Lebensmittelzölle er¬
füllen zwei im Bericht über das Vor >ahr geäußerte Wünsche .
Manche Industrien haben zwar durch die Handelsverträge sichtlich
keine Förderung erfahren . Richt die wenigen Zollermäßigungen
von Seiten der Vertragsläuder , sondern die geschaffenen festen Ab¬
satzverhältnisse werden daher den Werthmesser für die erst in Jahren
mögliche Beurtheilung der neuen Handelsverträge abaebcn . Noth -
wendig bleibt noch eine Befestigung der Absatzverhältnisse nach
fremden Welttheilen ( besonders Südamerika ) und Nord - und Süd¬
osteuropa . — Bemerkeuswerth ist noch die fördernde Unterstützung
der deutschen Aussteller aus der Welt - Ausstellung in Chicago .

Die Richtung , welche die innere Handels - und Gewerbepolitik ,
sowie die Bevölkerungspolitik zuweilen einschlugen , wich von der
änßercu Handelspolitik bedeutend ab . Ter Entwurf eines Trnuk -

suchtsgesetzes sowie die bekannt gewordenen Gruudziige des Gesetzes
über das Answauderungswesen eröffneten absonderliche Aussichten
auf eine Bevölkerungs - Schutz - oder Bevormnndungspolitik . Auch
der Novelle zur Gewerbeordnung dürfte weniger Polizeigeist zu
wünschen sein . Einen ganz anderen Geist alhmet im Ganzen das
für unferen Bezirk so sehr wichtige Weingesetz , wenn es auch nicht
aus einem Guß gestaltet ist , sondern einander widerstreitenden
Wünschen entgegenznkoinmen sich bemüht . — Die preußische Steuer¬
reform stellt sich gegenwärtig noch als ein großer Torso dar , so
lange die Interessen des Ackerbanes , wie die mangelhaften Dekla¬
rationen des flachen Landes erweisen , den Interessen der Industrie
und der Städte voranstehcn und so lange nicht die Gemeinde -

besteuernng den neu geschaffenen Reformen Rechnung trägt . Diese
Steuerreform , sowie die sozialen Gesetze wirken gerade in der schlechten
jetzigen Geschäftslage hemmend auf den llnternehmungsgeist . Das

Verkehrswesen hat einen Stillstand ausznweisen , obwohl gerade auf
eine freie Verkehrspolitik jetzt Handel und Industrie Ausprnch er¬

heben dürfen , llnferem Bezirk werden durch endlichen Ausbau

zweier kurzen Bahnstrecken die neuen Sparsauikeitsrücksichten der

preußischen Staatsbahuen vorerst weniger sühlbar werden . Es
wird auch aus der Errichtung eines Bezirkssernsprechnetzes besondere
zunehmende Vortheile für seine Kurindustrie , sowie andere gewerb¬
lichen Anlagen und Handelsgeschäfte zu erwarten haben .

Vor allein aber hoffen die Industriellen und Kaufleute , die zum
Vortheil der arbeitenden Klasse immer mehr Lasten , ( Versicherungs¬
beiträge , höhere Steuern ) auf sich gebürdet sehen , mit Recht wohl
auf größere Berücksichtigung ihrer Wünsche , da sie sonst sich in der

Lage sehen iilüßten , zu größeren Arbcitereutlassungen und Betriebs -

einschräiikungen zu schreiten , wodurch doch alle Maßregeln des
Staats zu Gunsten der Arbeiter bald zum Unheil für dieselben aus -

schlagen würden . Bisher haben viele Werke davon noch Abstand

genommen , wie sehr auch die Verhältnisse manchmal dies nahe legten .

Die Industrie und Handelszweige unseres Bezirks litten eben¬

falls wie im Vorjahre unter den hohen Kohleupreisen , den gestei¬
gerten Löhnen . Auch ihr Absatz wurde durch Zinsverluste der

CaPitalbesitzcr , div -fchlechten Ersten der Grundbesitzer , die für alle

Sfeffeit gesteigerten . Lebensmittelpreise ungünstig beeinflußt .

Der Ertrag der Körnerfrüchte unseres Bezirks war intlohrrend ,
die . Weinernte

'
eine der schlechtesten der letzten Jahrzehnte .« Die

Heatdelsgärtnerei hatte zwar größeren Absatz in Baumschnlarlikeln ,
litt jedoch unter den hohen Zöllen Rußlands , sowie an einer Ucber -

sühruitg des Marktes mit hochstämmigen Obstbäunien . Dachschieser
wurde noch viel begehrt , ebenso tvieseu auch der Holzhandel , Thon -
werke , die Ziegeleien und andere von der Bauindustrie Wiesbadens

abhängige Industrien lebhaften Geschäftsgang auf , doch machte sich
das Fordern langen Kredits sehr mertbar , sowie ein Nachlassen der

Nachfrage , da für 1892 weniger Bauten in Aussicht stehen . In
Cementwareu war lebhafter Bedarf bei starker Coucnrreuz und ge¬
drückten Preisen . Dasselbe belichten die Eypsbrennereien . Von

Maschinenfabriken hatten einzelne in der zweiten Hälfte des Jahres
schlechten Absatz , namentlich nach dem Anslande , andere melden

zwar ein Gleichbleibcn der Nachfrage , klagen aber über gedrückte
Preise und langes Creditgeben . Tie Metallkapselfabrikeu ergaben
einen geringeren Ertrag , da der „Absatz nach dem Ausland , besonders
nach Rußland , Schweben , Norwegen saft ganz ansgehört . Von der

chemischen Großindustrie unseres Bezirks bezeichnet die größere An¬

zahl der Betriebe , zu denen im Jahr 1891 erfreulicherweise einzelne
neue Werke getreten , den Geschäftsgang als nicht zusriedenstellend .
Das Geschäft in Weinsteinsänre war schlecht und schleppend , in

Oxalsäure unbefriedigend , in Teerfarben befriedigte weder Absatz
noch Ertrag , der Absatz dieser Fabriken nach dem Ausland , das

mehr als 8; < der Produktion aufnimmt , gestaltete sich sirr Amerika
wie int Vorjahre für Rußland und China schlechter , für Frankreich ,
England und Italien wenig lebhaft . Der Absatz der pharmaccu -

tischeu Produkte war gut . Bei Gelatine macht sich eine Ueberpro -

duction bei schleppendem Geschäftsgang fühlbar , zumal der Absatz

nach Südamerika , Rußlaiid , Schweden , Dänenrark fast ganz aufge -

hört und Nordamerika durch hohe Zölle die Einfuhr erschwert . Die

Schwärzefabrikeu hatten guten Absatz , aber nicht zufriedenstellenden
Ertrag . Die Dnirgerfabriken leiden unter vermindertem Bedarf in

Folge der schlechten Ernte , langem Creditgeben und der Coueurrenz
des Auslandes . Das Geschäft in Seifen war wenig lohnend . Von
den Lebensmittelindustrien war das Mühlengeschäft nur in Weizen
lohnend , die Brauereien hatten verminderten Absatz, die Essigfabri¬
kation und Ligneursabrikatio » ging schlecht ; die irr unserem Bezirk
liegende Zuckerfabrik , welche nur für inländischen Bedarf arbeitet ,
hatte dagegen zufriedenstellende Ergebniffe ,

-ebenso die Conserveu -

sabriken , deren Ausfuhr nach Amerika zriiiinnnt . Doch ging dies

Conservengeschäst gegen Ende des Jahres schlechter bei langem
Creditgeben .

Die Lage der Lederfabriken hat sich gegen das Vorjahr noch
nicht verbessert , Sassianlcder und farbige Kalbsleder gingen flau ,
Sohlleder , worin norddeutsche Schnellgerbereien einen verderblichen
Mitbewerb ausnben , schlecht . Die Abuebmer beanspruchten auch
hier langen Credit . Da die Preise der Häute gesunken , der Zoll
auf Lohrinde aufgehoben , kann vielleicht eine Besserung ein treten .
Der Buchhandel war wenig (otjiieiib , ebenso das Bankgeschäft in
Wiesbaden , dein ein größerer Ziisprnch von Seiten der Wies¬
badener Capitalisten nach den bekannten Berliner Vorgängen zu
wiiirschen wäre . Der Schaumweinhaudel war normal , doch hat der

Absatz nach England abgenommen . Der Weinhaudel gestaltete sich
im Ganzen lebhafter , als im Vorjahre , auch hat der Absatz nach
dem Aiisland ( England ) ziigenonimeii . Der Kleinhandel in Textil -

artikeln , Hausgeräthen , Colonialwaaren u . s. w . litt am meisten
unter der Itngunft der Verhältnisse , weshalb sich der Mitbewerb der

Hansirer , Detailreisender , Versandtgeschäfte und Consumvereine
außerordentlich fühlbar machte .

Die Zahl der Kursreniden Wiesbadens ist auch im ver¬

gangenen Jahre gestiegen , in den anderen Bädern dagegen , wie

Laugenschwalbach , Schlangenbad und Soden , hat dec Besuch nach¬
gelassen . Das Knrgeschäft war nirlohuender als im Vorjahre .

"

Ern klares Urtheil über Bismarck .

Als Sonderdruck ist ein Bericht über den nationalliberalen

Parteitag in Breslau , sowie die Gebnrtstagsrede des Prof . G .
Kaufmann auf den Fürsten Bismarck erschienen . Kaufmann er -

lvähnt zunächst , daß manche Anhänger des Fürsten Bismarck in
den letzten Jahren seiner Herrschaft an ihm irre geworden seien ,
und fährt bann also fort : Wie nun aber gar die Katastrophe eiu -

traft die ihn aus seiner Stellung entfernte , und wie dann der

Zeitungskrieg begann , da schien es ja fast , als sollte das große
Schauspiel feiner welthistorischen Wirksamkeit mit einem Satyrspiel
enden . Voll Hohn zerrten die Blätter der Gegner die Riesengestalt
des Begründers des deutschen Reichs im Staube des Skandals
nniher . Aber diese Wolke hat sich Gott sei Dank rasch verzogen ,
ihr Staub verhüllt das Bild seines Ruhnies nicht mehr , und sobald
der Druck der gewaltigen Persönlichkeit anfgehört hatte , da besann
sich das Volk auf sein Urtheil , schob beiseite , was sich zur Zeit nicht
verstehen liefe und überliefe es den gegen jede Regung der inneren
Stimme verhärteten Gegnern , ihren Zorn und Haß in Gering¬
schätzung zu kleiden . Die schmutzige Fluth des Zloeisels hat die
Blume des Vertrauens iiicht ^ vegspülen können , die in dem Herzen
des deutschen Volkes für seinen Helden erblüht ist und genährt wird
von Liebe und Dankbarkeit . Wie durch den Schleier der Morgen¬
luft der Wanderer einen fernen Fels emporragen sieht über die

Berge und Thäler rings nm ihn her — so ragt über alle politischen
Personen und Ereignisse die einsame Größe Bismarcks hinaus ,
weithin sichtbar , Freund und Feind wenden oft den Blick zu ihm .
Vor Allem in den Stunden , in denen unheimliche Gerüchte und un¬
verständliche Thatsachcrr nnsagbare Sorgen anfwühlen in den

Herzen der Söhne des Vaterlandcs , da bietet jener stolze Fels den
Ruhepnnkt , da tröstet sich mancher mit der Hoffnung , daß in

steigender Stunnnoth das gefährdete Schiff des Staates doch noch

( Schluß .)

Tropfen .

Ein Schattcnrife von Kekene von Höhenborff - HraöonwKi .

Der Gedanke , Anne könnte eine ansteckende Krankheit
haben , erfüllte die Mutter mit Schrecken . „ Dann muß sie
in ' s Spital ! Wir zahlen ja Krankengeld ! " rief sie eifrig .

Obschon der Arzt sich nicht bestimmt über Aniren ' s Zu¬
stand äußerte , so war er doch für ihre Ueberführuug in '

s

Krankenhaus . Anne widersprach nicht . Niemand that es .
Niemand äußerte Besorguiß oder Theilnahme . „ Wir wollen

thun , was unsere Pflicht ist . Wir haben stets unsere Pflicht
an Anne wie an den anderen Kindern gethan, " sagte die
Mutter großspurig und kramte etwas Wäsche zum Mit¬

nehmen für die Kranke heraus . Schweigend ließ sich Anna

forttragen . Ihre stillen , nachdenklichen Augen wanderten
von einem zum andern ; dann sanken die breiten Lider
darüber .

In dem großen , Hellen Raume , in dem Anne mit meh¬
reren anderen Frauen lag , gefiel es ihr recht gut . Außer
der freundlichen Pflegeschmester kümmerte sich Niemand um

sie ; ihre Mitpatienten waren mit ihren eigenen Leiden be¬

schäftigt . Sie selbst empfand keine Schmerzen , nur stets
diese sonderbare Müdigkeit und Schwere in bett Gliedern ,
diese Unfähigkeit , aufzustehen , zu gehen , zu schaffen wie

bisher . Mehrmals am Tage kam der Arzt zu den ver¬

schiedenen Krankenbetten . Anne empfand seine ruhige
Stimme und die Berührung seiner sanften Hand als etwas
überaus Wohlthuendes . Sie hatte keine Scheu vor ihm —

vor Niemandem eigentlich , hier , wo sie so viel galt als die
andern , wo man sie nicht von vornherein für unzurechnungs¬
fähig ansah . Am dritten Tage faßte sie sich ein Herz und

fragte den Doetor über ihren Zustand : sie hoffe , nicht lange

bettlägerig zu sein , den Ihrigen nicht viel Last zu machen .

Ter alte Herr antwortete nicht sogleich . Etwas , ein Zug
in seinem Gesicht , brachte Anne auf einen neuen Gedanken .

„ Oder vielleicht werde ich sterbens Vielleicht bald schon ? "

•fragte sie hastig und erröthete dann über ihre Lebhaftigkeit .
Der Arzt lächelte . „ Fast scheint es , als wünschten Sie

ein „ ja "
zu vernehmen , doch kann ich Ihnen diesen Ge¬

fallen nicht thun "
, sagte er scherzend . „ Geduld haben und

gesund werden wollen ! Daun geht alles seinen gehörigen
Gang , mein liebes Kind ! "

Nachmittags ward Anne ein Besuch angekündigt . Ihr

farbloses Gesicht erglühte seenndenlaug ganz rosenroth , als

sie in dem Eintretenden den Lithographen erkannte . Der

junge Manu lächelte ein bischen verlegen ; er trug frische
Treibhausblumen in der Hand und legte sie sogleich auf ihr
Bett . „ Aus der Gärtnerei meines Bruders . Ich komme

allein . Dorette — sie konnte nicht . . .
"

„ Sie wollte nicht , ich weiß schon . Sie dürfen mir immer

die Wahrheit sagen . Aber von Ihnen ist eL sehr gütig ,
Herr Holm — "

„ Warum nicht gar ! Jemand mußte doch nach Ihnen
sehen "

, sagte er herzlich . „ Wie mir scheint , geht es schon
besser ? "

Ihre Augen strahlten auf . „ Besser als zu irgend einer

Zeit meines Lebens ! " erwiderte sie . „ Ich will Ihnen
etwas sagen , Holm — es geht mit mir zum Sterben . „ Ich

habe es dem Doetor vom Gesicht abgelesen .
" Ihre Worte

und noch mehr die strahlende Heiterkeit ihres Gesichts
machten ihn momentan sprachlos . „ So reden die Leute hier
allemal ; das bringt der Ort so mit sich"

, sagte er endlich
und versuchte zu lachen . „ Ihre Eltern und Geschwister — "

„ Denen liegt nichts an mir "
, unterbrach sie ihn . „ Im

Leben und int Tode nichts , das wissen sie auch recht gut ,

Herr Holm .
"

Er widersprach nicht . „ Sie müssen sich daheim recht un¬

glücklich gefühlt haben , Amte "
, sagte er . „ Mir ist darüber

leider erst jetzt ein Licht aufgegangen . Hätte ich nur eher
gewußt , daß Sie schlecht behandelt wurden ! "

^ Das wurde ich nicht . Niemand schlug mich . Ich hatte
immer hinreichende Kleidung und satt zu essen — auch einen

warnten Winkel , wenn es kalt war . Lauter gute Dinge , die

Millionen andere nicht haben .
"

„ Nun — aber ? "

Sie richtete sich mühselig ein bischen auf und zog ein

abgenütztes Büchlein unter ihrem Kopfkissen hervor . „ Das

Neue Testament . Ich erhielt es vom Pfarrer zur Ein -

fegitnng und uahm es mit hierher .
" Sie schlug einige

Seiten um und reichte ihm dann ein vergilbtes , mit unge¬
lenken Schriftzügen bedecktes Papicrblältchen . „ Da — lesen
Sie . Das schrieb ich mir einmal aus einer Zeitung ab , es

ist schon lange her . Sie werden bann besser wissen , wie

mir zu Muthe war mein Leben lang .
" Merkwürdig , wie

leicht ihr hier das Neben würbe ! Sie fand ordentlich Freude
baran ; sie empfand es als förmliche Befreiung für ihre
Seele . Es war , wie wenn eiserne Ringe , welche dieselbe
so lange umschlossen gehalten hatten , sich — einer nach dem

andern — ablösten .

Holm hatte die wenigen Strophen bald gelesen :

„ Der Regen fällt in klaren
Tropfen , die kaum man fühlt —
Und dennoch hat nach Jahren
Den Stcin er ausgefpült !

Die kleinen Leiben kommen
Des Tags — fast unbewußt ,
Hub haben doch genommen
Das beste Mark der Brust !

Sic kommen , gehen eben
Gleich Tropfen — ungezählt ,
Unb machen boch das Leben
Verkümmert und verfehlt !"
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in seinem Schutze sichern Ankcrgrund finden möge . Man hat Bis¬
marck mit Napoleon verglichen , sein mächtiger Wille und fein durch¬
dringender Verstand finden bei Bismarck ebenbürtige Gaben , aber
während Napoleon im letzten Grunde ein kleinlicher Mensch war ,
der nichts Höheres kannte als sich , seine Launen und seinen Ruhm ,
haben wir >n Bismarck einen Mann , an dessen Dasein man seine
herzliche Freude haben kann . Ich würde dem Manne das schwerste
Unrecht thun , wollte ich unbegründetes Lob erheben oder die
Schwächen und Schatten leugnen , die ihm anhaften . Sie können
nicht klein sein bei einer so in ’« Große gebildeten Natur . Es er¬
wuchs ihm aus dem Boden der Macht die Giftpflanze der Menscheu -
verachtung auf . Der Mann , der so oft die gewaltige Bedeutnug
der moralischen Mächte zu preisen und zn benutzen verstand , schien
zu anderen Zeiten — und besonders in den späteren Jahren seiner
Macht — die Menschen nur als Zahlen zu behandeln nnd auch die
moralischen Mächte der do ut ävs - Politikeinzuschlachten . Ist dieses
Urtheil richtig , so ist cs nur ein neuer Beweis für die alle Wahr¬
heit , daß auf deu Menschen , der lange Jahre hindurch eine solche
Fülle der Macht zu leiten hat , eine furchtbare Gewalt drückt . Denn
Bismarck hatte diesen Einflüssen einen Rcichthum von Herz und
Gemüth entgegenzusetzen , der unter den vielen Gaben , mit denen die
verschwenderische Natur ihn ansgestattet bat , eine dec köstlichsten ist .
Bismarck ist allcZeit ein fröhlicher Genosse , ein zwangloser Kamerad
gewesen mit offenem Auge und warmem Herzen . Er hat sich das

bewahrt unter all ' den Nichtigkeiten einer diplomatischen Laufbahn ,
und in diesen Nichtigkeiten hat ihn dies bewahrt . Er springt
dem Reitknecht nach und rettet ihn mit höchster Lebensgefahr , er
geht liebevoll auf die Träumereien eines Freundes ein , er kann
seinem Knecht das Pfeifen nicht verbieten , obwohl es ihn in ärger¬
licher Weise stört , tveil er weiß , daß der arme Kerl Liebeskummer
wegpfeift , er bewahrt den Humor und rächt sich mit Humor , wo
ihm die Macht fehlt , einen Angriff sachlich zurückznweisen , er ist ein
Mensch von viel Bedürfnissen nnd viel Genuß , kein Ascet und kein
Tugendbold , sondern ein voller Mensch , der zugleich den Himmel
und das Himmlische ehrt , aber mit allen seinen Sinnen der Erde
zugewandt ist , und an ihrem Leben und ihren Schmerzen vollen
Antheil hat .

Kscalrs .
Wiesbaden , 28 . Mai .

* Zirr Erimrenmg . Am 28 . Mai 1867 lud
der Minlsier - Präsideitt von Bismarck die süddeutschen Mi¬
nister zu einer Zoll - Conferenz ein . Es war das ein
wichtiger Schritt , der vor 25 Jahren in dem deutschen
EinigiingSwerle geschah , ein Schritt, , den die Nachkommen
jener Zeit kaum noch gebührend schätzen . Noch gab es ja
kein geeinigtes deutsches Reich , vielmehr nur einen nord¬

deutschen Bund und daneben Verträge mit den Südstaaten .
Die Zollangelcgcnheit wurde mit eine Brücke für die

größere Annäherung von Nord nnd Süd , da die süddeutschen
Abgeordneten , die zum Vundcsrath und Reichstag entsendet
wurden und mit diesen einen Zollbundesrath und ein Zoll¬
parlament bildeten , empfänglich wurden für die spätere
Gestaltung der Dinge .

— An « der Gesellschaft . Wie mau nur , gegenüber der
dem „ Nh . K .

" entnommenen Meldung , mittheilt , steht noch keines¬
wegs fest , daß Se . Maj . der König von Dänemark ginn
Kurgebrauche in diesem Jahre hier eintrifft . Lor allen Dingen ist
ein Zeitpunkt in keiner Weise bestimmt . — General a . D . v . Kritter
aus Göttingen , der sich seit Kurzem in Ems aufhielt , wurde dort
Donnerstag Nachmittag auf der Sttaße von einem Schlaganfall
betroffen und war sofort eine Leiche .

— Atadtanleihe . Die Liste zur Zeichnung auf die neue
Stadtanleihe ist geschlossen worden , da die aufzunehmende Summe
gedeckt ist .

— Handelsregister . Die Firma „ Jakob Zingel
"

hier ist
durch Kauf an den Kaufmann Wilhelm Baader von hier über¬
gegangen . Die für die Firma „ Jakob Zingel

" dem Carl Zingel
und der Elise Zingel von hier ertheilte Eiuzelproeura ist erloschen .

* Znr Invalidität « - und Altersverstcherung und zu¬
gleich zur Mahnung für unsere Hausfrauen . Soviel auch schon ,
um die Betheiligten vor Ordnungsstrasen zu schützen , auf die Ver¬
pflichtung zur Leistung von Versichermigsbeiträgcn für Näherinnen ,
Schneiderinnen , Waschfrauen und Büglerinncn hinqewieseu wurde ,
fit gleichwohl die Beobachtung der darauf bezüglichen gesetzlichen
Besttmimiugeu seitens der Hausfrauen , welche die genannten Per¬
sonen beschäftigen , nicht selten eine unvollkommene . Wir machen
deshalb nochmals darauf aufmerksam , daß Näherinnen , Schneide -
riniien , Waschfrauen und Büglerinnen versicherungspslicistig sind ,
wenn sie in den Wohnungen ihrer Knuden arbeiten und das sechs -
Kehnte Lebensjahr zurückgelcgt haben . Deu Beitrag zu entrichten
tft diejenige Hausfrau verpflichtet , welche eine der genannten Per¬
sonen in der betreffenden Woche zuerst beschäftigt . Findet die Be¬
schäftigung am Montag statt , so gilt diese als die erste Beschäfti¬
gung in der betreffenden Woche . Ist die Betreffende am Montag
nicht , wohl aber am Dienstag in versicherungspflichtiger Beschäfti¬
gung , so ist die Hausfrau , bei welcher sie an 6cm Tage arbeitet ,
beitragspflichtig . Die beitragspflichtige Hausfrau muß den Beitrag
leisten . Sie kann cs nicht darauf ankommeu lasten , ob die ver -
fichernngspflichtige Näherin , Schneiderin , Waschfrau oder Büglerin

sie dazu auffordert , sie setzt sich sonst der Verhängung einer Ord¬
nungsstrafe aus . Noch viel weniger aber darf die Hausfrau mit
dieser ein Uebereinkommen treffen , wonach die Näherin re . auf die
Leistung des Arbeitgeberbeitrags verzichtet . Die Hausfrau , welche
ein derartiges Uebereinkommen schließt , begeht eine Uebertrctung ,
die mit Geldstrafe bis 300 Mk . oder mit Haft bedroht ist .

* Da « Feldbergfest findet in diesem Jahre am Somttag
den 26 . Ium mit volksthümlidum Einzelwetttnrnen statt . Der
Beginn des Wetttnrnens ist aus Vormittags 9 Uhr festgesetzt . Die
Wetttnrner sind bis längstens den 19 . Juni bei dem Schriftführer
A . Langel , Faingasse 13 in Homburg , auzitmelden ; für jeden Wctt -
hnner sind 7 Festabzeichen zu 20 Pfennig zu lösen . Es sind zur
Titeilnahme am Wettturnen nur solche Turner znzulaffeu , welche
durch ihren Verein der deutschen Turuerschaft angehören . Als Ob¬
mann des Kampfgericht fnngirt Carl Schaffner - Hanau , als Fcft -
turnwart A . Mit n ch r Wiesbaden und als Rechner des Kampfge¬
richts Kleber - Biebrich und Emmerich -Oberrad . Die Wiesbadener
Turner werden sich wieder sehr zahlreich an dem Wettkampfe be -
theiligeu .

— Dchnnmmschnle . Mit Anfang nächster Woche beginnt
der Schwimmdienst auf der MiUtär - Schwimm - Austalt in Biebrich ,
woselbst dem Vernehmen nach auch Civil -Personeu Schwimm¬
unterricht nehmen können . Die näheren Bedingungen hierfür sind
auf dem Bataillons -Vüreau in der Biebricher Kaserne zu erfahren .

== Warnung . Der in den Gärten und in öffentlichen An¬
lagen viel verbreitete Zierstrauch bezw . Baum , der sogen . Gold¬
regen steht jetzt in voller Blüthe nnd gewährt einen prächtigen
Anblick , denn der Baum trägt seinen deutschen Namen nicht mit
Unrecht . So schön und beliebt diese Pflanze ist , muß sie doch als
Giftpflanze ersten Ranges betrachtet werden , weil Blüthe , Blätter ,
Samen , Rinde und Wurzel cm unter Umstanden tödtlich wirkendes
Gift enthalten . Es feien deshalb alle Eltern , Pflegebefohlenen und
insbesondere Kindermädchen auch in diesem Jahre hierauf wieder -
lwlt aufmerksam gemacht , damit sie die ihnen anvertrauten Kleinen
entschieden vor dem Abpflücken und in den Mund nehmen von
Blättern , Bluthen u . s. w . des sogen . „ Goldregens

" nachdrücklichst
warnen .

= Todesfall . Ter auch hier nicht itubekannte Compouist Georg
Heftrich ist am letzten Sonntag in Coblenz im Krankenhcmse ge¬
storben . Er gehörte f . Z . zum Trompeter - Corps der iu Wiesbaden
garnisonirettdeu nassauischen Artillerie und verricth nameuilich durch
hübsche Mänuerchöre ein ganz nettes Compositionstalent . Gönner
und Gönnerinnen gelvährten ihm damals Mittel zur Fortbildung ,
aber einen besonderen Erfolg erzielte er nicht . Vor mehreren
Jahren verließ Heftrich unsere Stadt , ohne daß man bis jeM , wo
die Nachricht von seinem Tode kommt , etwas von ihm gehört hätte .

- - Dir Keerdigung des Herrn Hof -Opernsängers a . D .
Philippi sand am Freitag Abend auf dem Friedhöfe zu Bier -
ftabt statt . Ta die Sttinde der Leichenseierlichkeit nicht bekannt war ,
hatten sich nur die davon benachrichtigten näheren Freunde und ehe¬
maligen Collcgen des Künstlers eingefnuden . Herr Pfarrer T a x e r ,
der Ortsgeistliche , sprach über die Bibetstelle : „ Haltet mich nicht
ans .

" Ein Männer - Quartett , ans Mitgliedern des Wiesbadener
Chorpcrsonals bestehend , eröffnete und schloß die Feier durch ent¬
sprechende Gesänge .

— Ein KutterproreH . Vor mehreren Wochen kam folgender
Fall in einem Städtchen am Rhein vor : Eine Dance kam iu einen
Bäckerladen und verlangte einen guten mürben Kuchen . Sie habe
ein Geburtstagsgeschenk zu machen und wünsche , daß der Kuchen
gut und nur mit Natnrbutter , also nicht mit Schmalz , auch nicht
mit Margarine ( Kunstbutter ) vermischt sei . Der Bäcker , welcher einen
der Dame paffenden Kuchen hatte , beschwörte hoch nnd thener der
Käuferin , er verarbeite weder Schmalz noch Kiinstbutter , sondern
nur reine Naturbutter . Daraufhin kaufte die Dame . Bei Genuß
des Kuchens bemerkte man nun einen besonderen Beigeschmack . Die
Dame erbat sich ein Stück utrd liefe es untersuchen , wobei sich
heransstellte , daß in dem Kuchen Ratnrbntter , wie angegeben , nicht
enthalten war . Sie brachte die Angelegenheit vor Gericht und . der
Bäcker wurde wegen Betrug bestrast .

— Dom Wetter . Es scheittt wirklich , daß sich die Eisberge ,
welche kaltes Wetter in Aussicht stelle » sollen , auf ihrer Annähe -
rnng §rcife an Europa verirrt haben . Wer leben feit den letzten
Tagen in der herrlichsten Frühlingsluft tmb empfinden nicht die
Spur vom Eisbergtreiben . Im Gegentheil , die Sonne meint es zu
gut uud sendet eine Gluthwärme zur Erde , bereit Oberfläche durch
die vorgängigen Nord - und Ostwinde an sich schon aiisgetrocknet
ist und der Niederschläge recht dringend bedarf . Die Folgen dieser
Trockenheit machen sich denn auch allenthalben bemerkbar . Die
Vegetation vermag sich noch nicht recht zu einen » fröhlichen Ge -
detlseu herauszuarbeitcn nnd vielen Landlenten ist das Futter sür ' s
Vieh längst ausgegaiigen , da Gros und junger Klee noch so klein
iub . Ein warmer Regen würde ein wahrer Segen fein .!

- r . Eine grobe Ausartung zeigt in jüngster Zeit vielfach
das Spiel der Straßenjugend und insbesondere find es die wenig
verkehrsreichen Bezirke , welche darunter zu leiden haben . Der so¬
genannte „ Schlagdalleu

" wird zum Beispiel vielfach durch einen
Stein ober ein Stück Holz ersetzt . Dieses Spiel taugt für die
Straße Überhaupt nicht , da der betreffende Schläger es nicht in der
Gewalt hat , die Wurfrichtung seines Balles zu bestimmen . Welche
Gefahr aber für Mitspielende sowohl als für Vorübergehende in
dem erwähnten Ersatz des Gnmmiballes liegt , das braucht nur an -
gebcutct zu werden . Auch einzelne . Klickerspiele

"
, durch welche

vielfach die Hausbesitzer geschädigt werden , — bet Verputz bes

unteren Mauerwerks leidet mitunter ganz empfindlich unter diesem
Spiel — sollte man lieber ganz aufgeben . Die städtische Jugend
ist ja , was die so nothwendige , freie , körperliche Bewegung betrifft
den ländlichen Genossen gegenüber in einem großen Nachtheil nnb

'

der Erwachsene sollte , wenn es möglich ist , bei der Beurteilung
der Strafeenjugeitd hier und da einmal ein Auge zndrucken , aber
auch die Spielenden sollten von Elternhaus und Schule recht oft
und nachdrücklich darauf aiifmerksaui gemacht werden , bafe Rück¬
sichtslosigkeit gegen Erwachsene eine gar häßliche Eigenschaft ist .

, — Gast und Kellner . Am Landgericht iu Frankfurt a . M .
erging am vorigen Samstag ein llrthefl über die Haftung von
Gastwirthen für Geld , welches dem Kellner von einem Gaste
»um Um wechseln übergeben worden ist . Der Thatbestand ist etwa
w ' Mder : Jin Juli v . I . saß ein Obersteiger im Garten einer
Wirthschaft zu Dornholzhausen und ließ sich bewirihen . Während
des,en ging der etwa 16 Jahre alte Kclluerbnrsche vorbei ; der Ober¬
steiger ries ihn an und händigte ihm einen Hundertmarkschein mit
dem Auftrage ein , ihn mnzuwechseln und die 35 Pfg . für die Zeche
gleid ) emz » behalten . Der Kellner kam zurück , erklärte , der Wirth
habe kurz zuvor schon großes Geld nmqewechselt und könne nicht
wechseln , er , der Kclllieibursche , wolle aber in einen benachbarten
Laden gehen , was bemt auch geschah . Nach geraumer Zeit kehrte
dcr Bnrgche zurück , brachte dein Obersteiger aber nicht 100 , sondern
nur 10 Mk . in Silber wieder mit dem

'
Hinzufügcn , die anderen

90 Mk . wolle er nachbriiigen . Das geschah jedoch , wie der Steiger
bchauptct , nicht , dieser wurde nnrilhig , der Wirth erschien , es kam
zu Auseinandersetzungen , der Bursche erhielt sogar vorn Gaste eine
kapitale Ohrfeige , der Wirth erklärte , er wisse nichts von dem Gelde .
Der Vorgang ist bis heute unaufgeklärt geblieben . Der Gast ent¬
fernte sich und erstattete gegen den Burschen Anzeige . Das Straf¬
verfahren mürbe auch eröffnet , jedoch mangels genügender Beweise
eingestellt . Nunmehr beschritt der Obersteiger den Weg der Civil -
ftage , iedoch nicht gegen den Burschen , sondern gegen

"
den Wirth .

Das Amtsgericht in Homburg legte dem Wirth einen Eid auf , daß
cr das fragliche Geld nicht in seine Tasche bekommen habe . Gegen
dieses Erkennttiiß legte Kläger Bereifung ein , die das hiesige Land¬
gericht kostenfällig verwarf . In der Begründung heißt es u . A .,
daß ein Gastwirth für das Geld , welches feinem Kellner zum Um »
wechseln von einem Gaste übergeben werde , nicht hafte .

* Ueuer Schirm . Das Neueste auf dem Gebiete der Er¬
findung ist die Vorrichtnng eines Regen - bczw . Sonnenschirmes ,
welcher sich durch eine Viertel -Drehung des Handgriffes ganz von
selbst schließt und ohne jeden » eiteren Verschluß geschloffen bleibt .
Die Ausspannung desselben geschieht ebenfalls durch eine solche
Viertel - Drehung , verbunden mit einer Vorschiebnng des Handgriffes .
Der Erfinder Charles Latsch aus Hachenburg ( Westerwald ) , ge¬
boren zn Lancaster , Vereinigte Stantcn von Rord - Amerika , hat die
uöthigen Schritte zur Erlangung des Deutschen Reichs - Patente »
gethan .

- o - Kleine Notizen . Am Abhänge des Nerobergs in del
Nahe bes Uergbahngeleiscs hat man gestern gegen Abend versucht ,
eine dort stehende alte Eiche in Braud zu setze » . Glücklicherweise
wurde der Brand von Spaziergängern so rechtzeitig entdeckt , daß
der Bauui unbeschädigt blieb . — In einer im Weüritzviertel ge¬
legenen Wirthschaft ging es gestern Abend nach 10h - Uhr so lebhaft
her , baß bie Anwohner in der Ruhe gestört wurden . Ein Schutz¬
mann hat ben Vorfall zur Anzeige gebracht .

- o - Keftlzwechsel . Herr Privatier Peter Klein hat fein
Hans in der Schlichterstrafee für 80,000 Mk . an Frau Justin
Zintgraff Wittwe hier verkauft . — Herr vi . P . Krem c r s
hat zwei Bauplätze an der Möhringstraße von zusammen 16 Ar ,
das Ar für 2000 Mk ., au Herrn Architekt Stanislaus Woytowski
und Consorten verkauft . Das Geschäft wurde durch die Jmmo -
bUicn - Agentur des Herrn Th . Thomas hier vermittelt und abge -
schlosieu . — Das Haus der Erben (Stegmüller , Heleneustr . 19 ,
ist in das Eigenthlim der Herren Spenglermeifter Karl Koch und
Tmicheruieister Moritz Kleber hier übergegangen .

Provinzielles .
* Perscnml - Nachrichteu . Herr Oberförster Christ in

Bleidenstadt tritt am 1 . October d . I . in den Ruhestand . — Herr
Pfarrer Fremd in Ried ist vom 1. Juni ab als Pfarrer nach
Dillenburg versetzt tvordcn . /

( ? ) Flörsheim a . M . , 27 . Mai . Die Betheiligung an der
gestrigcu Bittprocession war trotz des heißen Wetters eint
außergewöhnlich zahlreiche und die Ordiinug während derselben
eine mufteihafte . — Durch einige der jüngste » Mitglieder des
„ Jnngsrauen -Vercins " und verschiedener Schülerinnen der ersten
Mädchenklaffe kam gestern das religiöse Schauspiel „ Die hl .
Klara "

zur Aufführung . Trotz der tropischen .Hitze hatte sich ein
zahlreiches Publikum emgefniiden . Das Spiel der jugendlichen
Darstellerinnen verdient alle Anerkeummg . Die Einnahme betrug
bei einem Eintrittspreise von 30 bezw . 15 Pfg . rund 55 Mk . , die
der Verein als Grundstock zur Anschaffung einer Fahne anzulegen
beabsichtigt .

* An « der Umgegend . Preiiiier -Lieiitenant Ziemsen vom
118 . Hessischen Jnfanteric - Reginient , bekannt durch sein Duell
mit dcm Rentner Schön von Worms , wurde von dem Militärge¬
richt in Mainz zu einer zweinwnatlichen Festungshaft oerurtheiit .
.Herr Ziemsen hat seine Strafe bereits auf dcr Festung Ehren breit -
hin ongetreten . Der Prozeß gegen Herrn Schön in derselben An¬

gelegenheit wird demnächst das Mainzer Landgericht beschäftigen .

„ Werden Sie nur gesnnd "
, sagte er aufblickcnd . „ Daun

soll es aus sein mit dem „ Tropfenfallcn " ! "

Sie schüttelte den Kopf . „ Die Tropfen haben ihr Werk

gethan . Zch bin auch müde , Holm . Ich habe keine Lust ,
weiter mitzuthnn .

"

„ Auch keine Lust zum Glücklichsein ? "

„ Das würde ich nicht mehr lernen .
"

Annens Pflegerin bedeutete den jungen Mann , daß er

sich jetzt entfernen müsse . Erschüttert erhob er sich. „ Ich
komme wieder , Anne .

"

Sie nickte . „ Aber bald ! Und suchen Sie Dorette nicht
zn bereden .

"

„ Ich werde Dorette nicht sehen . Wir gehen nicht mehr
miteinander , Anne . Schon seit — seit einigen Tagen nicht
mehr .

" Er sagte nicht , daß des Mädchens Herzlosigkeit ihn
zum Rücktritt veranlaßt hatte .

Anne that auch keine Frage . Sie lächelte ihn zufrieden
an und legte sich in die Kiffen zurück , die mageren Hände
über seinen Blumen gefaltet . So sah er sie danach lebens¬

lang in seiner Erinnerung vor sich, denn als er wicderkam ,
hatte sich bereits der Sargdeckel über ihr geschloffen . Das
kleine Buch ward ihm als Annen ' s Vermächtniß zugestellt .

„ Sie war nicht eigentlich krank , nur so schwach "
, sagte

die Pflegeschwester dabei . „ Hätte sie sich nur ein bischen

gegen das Sterben gesträubt , ich bi » gewiß , wir würden sie
durchgebracht haben ! "

Er antwortete nicht . Gesenkten Hauptes ging er heim .
Der Himmel war grau , und ein feiner Regen rieselte nieder .
Vielleicht , daß dieses Wetter den Frühling brachte , aber sie
sah ., denselben nicht mehr , sie , deren Leben ein immer¬

währender , ciptimiger Regentag gewesen war . Das ^gleich¬
mäßige , fast lautlose Fallen der Tropfen erschien ihm als
die treffendste Illustration zu der kurzen , traurigen Geschichte
der arme « Anne .

Es war eigentlich mir , weil Holm durch das Mädchen
und sein Vermächtniß eine neue , mehr in die Tiefe gehende
Lebens - und Menschen - Anschauniig gelernt hatte , daß et die

Geschichte erzählenSwerth fand . Und ans demselben Grunde

erzähle ich sie hier wieder .

Aus Knust nnd Leden .
* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .) Sonntag , den

29 . Mai : „ Die Königin von Saba "
. Dienstag , den 31 . : „ Tinörah " .

Mittwoch , den 1 . Juni : Zmn ersten Male wiederholt : „ Rosenkranz
und Güldev . stern "

. Donnerstag , den 2 . : „ Figaros Hochzeit
"

.
Samstag , den 4 . : Znni ersten Male : „ Eine Partie Schach

"
. „ Die

Philosophin "
. „ Das Modell "

. Sonntag , den 5 . : Rcn cinsttidirt :
„ Othello

"
( Oper .) Montag , den 6 . : „ Mein Leopold

"
.

* Lcstdenz - Tffeaker . Ans der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : In Folge des günstigen Erfolges , welchen die
Operette Nanon am hiesigen Rcsidenz -Tiieatir beim Publikum und
der Presse gefunden hat , sah sich der Couiponfft des lustigen Werkes
Herr Richard (Sende veranlaßt dem ihm befreundeten Director
Hasemaiin ein herzliches Dankschreiben zu senden , iu welchem es
unter anderem heißt : Ich weiß aus langjähriger Erfahrung , baß
das Publikum nur diejenige Musik gut findet , die gut gesungen
wird , sich nur für die Handlung intereffirt , bie lebendig und humo¬
ristisch vorgesiihrt wird . Folglich bin mir wohl bewußt , welchen Antheil
Sie und alle Betheiligten am Erfolge haben . Daß dieser Vorzug
gerade mein Werk getrottelt , deß freue ich mich als Glücksfall und
roünfdje , daß mir derartiges öfter pafft reit möge . Ihnen aber und
Ihrem Unternehmen wünsche ich Blühen und Gedeihen aus vollem
Herzen und — ans Egoismus . — Mit srenndschaftlichsteu Grüfeen
Ihr Richard Geuse . — Morgen Sonntag geht die zugkräftige
Operette „ Nation "

zum fünften Mate in Scene .
* Personalien . Aus Moskau schreibt der Maler Were -

schag in an die Pariser Libcrts : „ Ich bitte , die Nachricht , daß
ich von der Hundswuth befallen wurde , zu bementiren . Ich bin
zwar allerdings von einem wüthcuden Hunde gediffen rammen , be¬
gab mich jedoch sogleich auf die Klinik des Professors Sklisaffowsky ,
der mir ungefähr ein Pfund Fleisch ansschuitt und mich hierauf
nach Pasteur

' s System impfte .
"

* Verschiedene Mittheilnngen . Der Neubau eines
Hoftheaters für Weimar scheint in Aussicht zu stehen . Se .
K . H . dcr Großherzog von Sachsen hat iu Wien bei seinem Besuch
der Theater - und Mnsik - AnSftelluug die Architekten Fellner u .
Hellmer kennen zu lernen gewünscht , da er mit ihnen wegen
eines Neubaues Rücksprache nehmen wolle . Das Hoftheater in
Weimar wurde 1825 neu gebaut , nachdem es kurz vorher abgebrannt
war . Die erste Vorstellung iu dem damals neuen Gebäude war
am 15 . September 1825 .

* Die Er - Kaiserin Enger »te ist , wie schon seit einer ganzen
Reihe von Jahren , wenn der Gesundheitszustand es irgend erlaubte ,
auch (teuer zu einem längeren Aufenthalte auf Schloß Arenenberg ,
Gautou Thurgau , eingetroffen . Die Kaiserin , die wtgeniefn gealtert
hat , traf am Dienstag -Abend auf dem Bahnhof in Constanz ein
und bestieg , unterstützt von ihrer Umgebung , den berest gehaltenen
Wagen , um sofort nach dein etwa zwei Stunden entfernten Arenen¬
berg zn fahren . Das Schloß ist ein einfadjee , schmuckloses Gebäude ,
welches viele Erinnerungen au die Napoleon ' sche Familie birgt ;
prächtig ist die Umgebung , und der Ausblick auf die Insel Reichenau ,
den Untersee und Rhein , sowie auf die gegenüberliegenden Sergi
des Höhgau

' s ist einzig in seiner Art . Das Besitzthnm gehört seit
Mitte der zwanziger Jahre der Familie , und Napoleon IU . wohnte
hier bis 1836 mit seiner Mutter , in welchem Jahre bekanntlich
der Staatsstreich von Straßburg aus unternommen wurde . Jr .
den alten Constanzcr Familien erzählt man noch jetzt mit Vorliebe
von dein Prinzen . Auch von feinen leichtsinnigen Streichen weife
der Volksmimd zu bersthten . Als der Prinz noch auf dem Arenen¬
berg hauste , ging es dort lebhaft zu . Jetzt ist es still dort . Dt <
Kaiserin begeht in Arenenberg jewells den Todestag ( 1L Juni )
ihres einzigen Sohnes . Dann wird ein feierliches Todtenamt in
der kleinen Kapelle gehalten , die sich neben dem Schloß auf dem
äußersten Vorsprung des Hügels befindet , der dort jäh zum Thal
hinabfällt . Bei dieser Gelegenhest sahen wir vor zwei Jahren die
tiefgebeugte Frau in andächtiges Gebet versunken .

Neuerschtenene Ksicher nnt > Zeitschritte » .

«Ein Ritt durch Indien " . Von Lieutenant AlexanderVa rgeS .
Klam bei Grein , Ob .- Oeft ., nn Selbstverläge des Verfaffers . Ein
inlereffaittes Schriftchen , aus dem wir s. Z . schon einiges mit »
theilten . Freunden von Reiselverken sei es bestens empfohlen .
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In Dotzheim hatte ein Dachdecker das Unglück , vom Dache

rincS Hauses in der Neugasse übiuftür ^ n . Dec Sturz war insofern

voch glücklich , als der Betreffende mit einem Armbruch und einer

verstauchten Hand wcgkam .
In Nastätten sind die Vorbereitungen zu dem am 10 . und

11 . Juki d . I . stattffndenden 50 - jährigen Stiftungsfeste des Gesang -

Lereins in vollem Gange ; zahlreichcanswärtige Gesangvereine haben
bereits ihre Betheiligung zugesagt . ,

Vom 1 . Juni an sind in Ems wöchentlich vier Vorstellungen
im Knrsaaltheater , das auch in diesem Jahre unter Albett Eckert ' s

artistischer Leitung steht . Im großen Saale des „ Hamburger Hof
"

wird vom 5 . Ium ab unter Fritz Unger
' s Leitung ein Operetten¬

theater Vorstellungen geben .
Aus Limburg wird gemeldet , daß der Bauunternehmer

Neller von Vallendar sich in einem Personenzng der Unter -

westerwald - Bahn durch einen Revolverschuß getödtet hat . R . war
ein Mann in den 40erJahren , der Frau und 4 Kinder hinterlassen
soll . Das Motiv zunr Sttbstmord ist unbekannt .

In Dillenburg war der letzte Markt anscheinend auch von

Taschendieben besucht . Meist waren es Frauen , die heimgesucht
wurden . Beträge bis zu 40 Mark wurden entwendet . Leider sind
die sauberen Vögel entflogen .

In Herborn wurde ebenfalls auf dem Markte verschiedenen
Bauersleuten ihre Baarschast vou Taschendieben gestohlen , so wur¬
den einer Bauersfrau ans Burg 45 Mk . entwendet . Allgemeine
Theilnahme erregte eine arme Frau aus dein benachbarten Roth ,
welcher 40 Mk ., der Erlös eines verknusten Kalbes , gestohlen wurden .
Von den Dieben fehlt jede Spur .

In Cassel sand dieser Tage die gut besuchte i . Generalver¬

sammlung des Vereins höherer Lehrer in Hessen -Raffan und

Waldeck statt .

Preußisch er Landtag .

hd . Berlin , 27 . Mai .

Abgeorduetenhau s .

Zweite Lesung de ? Gesetzentwurfs betr . das Diciffteinkommen
der Lehrer an nichtstaatlichen , öffentlichen höheren Lehranstalten .
§ 1 spricht die Gleichstellung der Lehrer an städtischen mit denen
an staatlichen Anstalten aus . Die Conunissiou hat erste Eleinentar -

und Vokksschullehrer eingefügt . — Seyffardt ( nat .- lib .) bedauert
die Dürftigkeit der Regierungsvorlage und deren zahlreiche Aus¬

nahmen voni Nornialetat . Commissions - Ergäuzungeu seien daher
nothwendig . Er spricht die Hoffnung ans , die Regierung werde
mit Staatsmitteln die Durchführung des Gesetzes unterstützen . - •

Bülow - Wandsbeck ( sreieons .) beantragt den Zusatz einer Ge -

währnug der Oberlchrerzulage von 900 Mk . uicht anstalts - , sondern
provinzweise zu regeln . — Minister Bosse ist gegen diese und die

Comnussioiis - Aenderungen . — Lieber ( Centr .s empfiehlt namens
des Centrums die Wiederheistellung der Regierungsvorlage . Die
Ncnbelastung der Gemeinden durch diese sei so erheblich , daß darüber

binauszugehen nicht rathsam wäre . Für manche Connnissious -

Aenderung fehle die staatliche Unterlage , die kaum noch in dieser
Session zu beschaffeu sei . — K r « patscheck (Pole ) spricht für eine

Commission . Die städtischen Lehranstalten würden verschlechtert ,
wenn die Lehrer nicht gleichgestellt wäre » . — Finanzuiiuister
Miguel : Die Regierung habe die Vorlage mit schwerem Herzen
gemacht , denn es sei voransznsehen gewesen, , daß eine Inanspruch¬
nahme der Staatsmittel erforderlich sei , in einem Zeitpunkt , wo
eine Beamtenaufbesieruna versagt werden mußte . — Cultusminister
Bosse bestreitet die Behauptung Scheukendorffs , daß die Gehalts¬
unterschiede die Autorität untergraben . — Jin weiteren Verlauf der
Debatte erklärt Finanzminister Miquel , eine Herbeiführung der

Gleichmäßigkeit sei nur möglich , wenn die Möglichkeit ausgeschlossen
fei , daß die Städte die Lehrer höher besolden als der Staat .
Deshalb fei eine zwangsweise Gleichheit unnöthig . — Der Para¬
graph wird nach dem Commissionsantrag angenommen . § 2 be¬

trifft das Recht der Gemeinden , statt der Einführung der Dienst¬
alterszulagen die Besoldungsetats aufrecht zu erhalten . Die Com¬
mission hat den Paragraphen gestrichen . Cultusminister Bosse
erklärt , die Ablehnung wäre der Anfang zu einer Verstaatlichung
der höhere » Lehranstalten . — Rach einer weiteren Debatte , worin
Fiuanzminisrer Miquel erklätt , daß er auch im Herrenhause be =
müht sein werde , alle Bedenken aus dem Weg zu räumen , wird
die Vorlage mit 241 gegen 28 Stimmen in namentlicher Abstimmniig
angenommen . Gegen die Vorlage stimmen wenige Nationalliberale ,
Freiconservative und Kropalschcck . — Samstag : Fortsetzung und
zweite Berathung der Militäranwärter -Vorlage .

Herrenhaus .
Der Präsident hält den verstorbenen Mitgliedern von Kleist -

.Retzow und Forckenbeck einen Rachruf . Die Mitglieder erheben
sich von ihren Sitzen . Es wird genehmigt der Ankauf der Eisen¬
bahn Glasow - Berlinchen . Zur Geschäftsordnung führt Graf
Hohenthal Beschwerde über den Vorwurf Richters in der
Abgeordnetenhaus - Sitzung vom 28 . April , worin Bismarck
« nd das Staatsministcriuni . des Verfassungsbruchs bezichtigt
worden feien . Es iuvoloire dies gleichzeitig eine Be¬
leidigung des Herrenhauses und sei eine Verlau mdn ng ge¬
hässigster Art , wie solche unter der früheren Regierung nie
gewagt worden fei . Es wurden sodann verschiedene kleinere Gesetz¬
entwürfe , darunter die Verlegung des Buß - » nd Bettages genehmigt
und der Gesetzentwurf betr . Steuereutschädigung der Reichsunmittel¬
baren au eine verstärkte Budget -Commission verwiesen . — Nächste
Sitzung morgen .

Deutsches Deich .

* Hof - « nd NeesonkU - Nochelchlen . Es ver¬

lautet , der Zar reise am 31 . Mai auf dem „ Polarstern "

nach Kiel , um dort mit Kaiser Wilhelm zusammen zu

treffen . Die auf der Kopenhagener Rhede liegenden russischen
Kriegsschiffe werden den „ Polarstern " begleiten . — Die

Kaiserin Friedrich hat der Kaiserin von Japan
ein selbstgemaltes Gemälde zum Geschenk getnacht , das am

April von Herrn Legationssecretär v . Waldthausen in

spezieller Audienz überreicht wurde . — Wie man dem Echo
d . Gegenw . aus Aschaffenburg meldet , wird Prinzessin
Francisca von Löwenstein , geboren am 30 . März 1864 ,
Tochter des Reichsrathcs Fürsten Karl zu Lömenstein - Wcrt -

Heim - Nosenberg , in ein Aachener Kloster eintreten . — Die

„ Kreuzztg .
" meldet aus Petersburg , Großfürst Georg

Michaelowitsch , der Vetter des Kaisers bat sich im

Allerhöchsten Auftrag am 23 . d . M . nach Berlin begeben .
Die Details seiner Sendung erfährt er erst in Berlin . Zn

unterrichteten Kreisen wird angenommen , er habe den Be¬

such des Zaren offiziell ar ^ umclden . Generaladjutant Richter

sollte ursprünglich den Zaren in Berlin erwarten , erhielt
aber Contreordre , weil der Kaiserbesuch erst für Juni in

Aussicht genommen war .
* Fürst Kismarnr und der deutsche Radfahrerbund .

Der deutsche Radfahrerbnnd hat am Himmelfahrtstage oeni Fürsten
Bismarck m Fried richsrnh eine großartige Huldigung dargebracht ,
an der sich Vereine ans Äord uud Süd des Vaterlandes zahlreich
beteiligten . Der Fürst hielt an die Radfahrer eine Ansprache , der
Wir Folgendes entnehmen : „ Meine Herren ! Ihr Besuch macht
mir eine große Freude . Einmal ist es eine hohe Ehre für mich ,
daß aus so weiten Gauen Deutschlands Landsleute kommen , um
mich hier freundlich zu begrüßen . Ich sehe auch mit Vergnügen
ans den Telegrammen , welche ich aus Köln , aus Thüringen ,
Schlesien und anderswoher heute bekommen habe , daß Ihre dor¬
tigen Kameraden Ihnen zustimiuen , wenn Sie mich hier begrüßen .
Ei » anderer Grund meuter Freude ist das Gedeihen Ihres Bun¬

des ; Ihr Sport involvirt eine Gymnastik , durch welche die körper¬
liche Gesundheit gefördert und einigermaßen ein Ersah gebildet wird
für die in England gebräuchlichen Ball - und Ringspiele . Alles das
hat bei uns nicht recht Wurzel geschlagen , während es in England
selbst die Damen mit Vergnügen betreiben . Muskelkräftigende
Hebung , Ivie sie im Ballspiel liegt , hat nicht rechtAunahme bei uns
gefunden . Fast der einzige Sport , der die Thätigkeit der unteren
Muskeln pflegt , ist derjenige , den Sie betreiben . Es ist sehr aner -

kennenswerth
'
, daß Sie Ihren Landsleuten diese Wohlthat »ver¬

schafft haben . Dann aber bin ich Ihnen dankbar als Politiker in
Bezug auf meine frühere Thätigkeit . Ich freue mich Über jede
Arbeit , die eine Verbindung zwischen unseren deutschen Stämmen
ohne Rücksicht auf die Grenzen der einzelnen Staaten herstellt . Ich
danke Ihnen dafür und freue mich darüber , daß Sie Ihre Ber -

bandsthätigkeit von Schleswig bis Bayern , ja , bis Oesterreich -
Schlesien und Sfraiti ausgedehnt haben . Hin die Schranken zu be¬
seitigen , die sich zwischen den einzelnen dentschen Stämmen noch
erheben , sind alle Bestrebungen , sei es in Musik , in Gesang , in
Sport , in Gymnastik nützlich , weil sie das intime Zusammen¬
halten fördern Darum bin ich Ihnen dankbar für die politische
Seite Ihrer Thätigkeit und erkenne mit Freude den Ein¬
fluß , beu Ihre Verbindung in Deutschland gewonnen hat .
Ich kann leider von hier die Banner auch mit der Brille nicht alle
so sehen , um sie genau zu erkennen , aber ich sehe doch , daß ein
guter Theil Deutschlands von Denen , die hier versammelt stehen ,
vertreten ist und daß von den Gegensätzen , die uns vor 40 Jahren
getrennt haben , hier nichts mehr zu spüren ist . Das ist eine herz¬
erfreuende Erscheinung für mich , daß die Einrichtung , an der ich
gearbeitet habe , auch durch sportliche Verbindungen , wie die Ihrige ,
ausgebildet wird . Und in diesem Sinne danke ich Ihnen für Ihre
Arbeit , die Sie in Ihrem Bunde Über das Deutsche Reich hin mit
dem uns verbündeten Oesterreich gemeinschaftlich geschaffen haben .
Sprache , Literatur , Wissenschaft uud Kunst haben an der öster¬
reichischen Grenze fernen Halt gemacht , ebensowenig wie Ihre Ver¬
bindung und darum bitte ich Sie , mir beiznstehen und ein Hoch
auf die deutsche Radfahrktldst ansziidringen mit Einschluß aller
Mitglieder soweit die deutsche Zunge klingt , also ein Hoch auf das
Fahrrad als Ihr Bild und Ihren gejammten Bund . Er lebe hoch !"

Als das jubelnd aufgenommene Hoch verklungen war , fügte der
Fürst hinzu : „ Möge er immer deutsch und fest bleiben !" Die
Radfahrer , deren Zahl 000 überstieg , bildeten zuerst mit ihren
Bannern ein malerisches Halbrund und zwar dergestalt , daß die
Hochradfahrer im Sattel den Hintergrund , die Radfahrer ohne
Maschine die Mitte , diejenigen vom Niederrad den Vordergrund
bildeten . Später fuhren sie in langem Zuge an dem Fürsten und
seiner Familie vorbei , der für die unaufhörlichen Zurufe freundlichst
dankte .

* Gin - « nd Ausfuhr von Wein . Die Einfuhr von Wein
und Most in Fässern in das deutsche Zollgebiet betrug im ersten
Vierteljahr 1892 : a . Trinkwein 13,320,100 Kilogramm ( Werth
7,632,000 Mk . ); b . Rolhverschnittweine 1,466,500 Kilogramm (Werth
840,000 Mk .) ; c . Wein znr Cognacbereitmig 58,300 Kilogramm
(Werth 33,000 Mk .) In dem gleichen Zcittanm des Vorjahres
wurden 13,700,700 Kilogramm Wein in Fäffern eingeführt , also für
1892 mehr : 1,144,200 Kilogramm , darunter 1,392,700 Kilogramm
Rothverschnittweine aus Italien . Die Ausfuhr von Wein in
Fässern ist im ersten Vierteljahr 1892 auf 1,911,300 Kilogramm von
2,359,600 Kilogramm des Vorjahrquartais gefallen . Der Ansfnhr -

werth des Faßweins beträgt im ersten Quartal 1892 : 1,412,000 Mark .
* Feuerbestattung . Die Petitions - Commission des Abge¬

ordnetenhauses hat dieser Tage , wie schon knrz gemeldet , eine Petition
mit 14000 Unterschriften ^ n Gunsten einer fakultativen Feuerbestat¬
tung berathen . Der Coumüffar aus dem Miuisteriuul des Innern
wies daraus hin , daß ein Verbot der Leichenverbrenuuug nicht be¬
stehe , daß aber auch ein Bedürsiüß zu einer gesetzlichen Regelung
der fakultativen Leicheuverbreunung in Preußen nicht anerkannt
werden könne . Ein Vertreter des Ministeriums der Medizinal -
Angelegeuheiten äußerte vom medizinischen Standpunkte ans ernste
Bedenken , obschon er anerkennen mußte , daß ein gut eingerichteter
Ofen ohne Belästigung seiner Umgebung die Leichen verbrenne . Die
Einrichtung solcher Oefen sei jedoch eine sehr kostspielige Sache und
würde sich daher nur auf wenige Orte beschränken , was die Heber -
sührnng mancher Tobten , welche an ansteckenden Krankheiten ge¬
storben sind , zu solchen Krematorien zur Folge haben würde , was
nicht nnbedenklich sei . Die Behauptung der Petenten , daß Kirch¬
höfe zur Verbreitung von Jnsektioiiskralckheiten beitragen , sei hin¬
fällig . Es sei kein Fall festgestellt worden , wo dies thatsächlich ge¬
schehen sei . Ein eigentlich hygienisches Interesse , die Feuerbestattung
eiuzusühren , könne er daher nicht ann kennen . Der Commissar des
CultuSministeriiims erklärte , daß , wenn die Beerdigung auch nicht
als Dogma der christlichen Kirche gelte , die Beerdigung 'der Leichen
doch der christlichen Sitte entspreche . Der Vertreter des Justiz -
miiiisters hatte Bedenken voni Standpunkt der Strafrechtspflege
entgegeuziihalten . Die Mehrheit der Commission schloß sich diesen
Bedenken an .

* Berlin , 28 . Mai . Nach der amtlichen Statistik des Kaiserl .
Patentamtes wurden im Jahre 1891 3631 Patente an Ange¬
hörige des deutschen Reiches ettheilt . — Der Ahlwardtsche Jnden -
stinten - Skaudal findet kein Ende . Bekanntlich wurde der als Heft
II erschienene „ Rachtrag"

zu der beschlagnahmten Broschüre von der
Beschlagnahme nicht berührt und so wird er nach wie vor von fliegen¬
den Händlern massenhaft aiigcboten mit dem Rufe : „ Judenfliuten ,
Jildeiiflinten — schießen vorn und schießen hinten .

"

gefähr sieben Millionen Flaschen ausmacht . Bekanntlich bat der

portugiesische Finanzmann Gras Bnmey den Wein in Portugal
mit Silber angekanft und verkairste ihn in London gegen Gold , um
dadurch , abgesehen von dem etwaigen Gewinn , die Währungsver -

hältnisse Portugals zu verbessern . UcbtigciiS ist der Verkauf bis¬

her nicht sehr günstig verlaufen .
* Afrika . Das „ Berl . Tagedl .

" meldet an ? Zanzibar : Der

Richter Legationsrath Sonnenschein vernrtheilte 17 Araber wegen
Abhaltung eines Sklavenmarües in Lindi zum Tode .

Kleine Chronik .

In Rotterdam ist die Dampfniehliabrik der Gebrüder von
Beeknm mit allen Getreidevorrächen vollständig niedergebrannt .

Das zweite Testament der verstorbenen Kammersängerin
Fran Will , das sie iuGraz errichtet hatte , mürbe gerichtlich nn -

giltig erklärt , so daß das erste Testament , durch welches ihre Tochter ,
Fran Göttinger , zur llniverialerbin eingesetzt wurde , in Kraft tritt .
Somit kommen auch die Legate des ersten Testaments zur Ans -

zahlnng .
Im Haspelwalde , bei Asperhosen , dem bekannten Mordgrund

der Dienstbotenmörder Schneider , fanden Kinder die Leiche einer

stark verwesten Fran . Man glaubt eilt viertes Opfer Schnei -

der ' s gefunden zu haben .
In Lille übergoß eine Arbeiterin nach einem Streite ihren G e -

liebten , der am Tische eingeschlafen war , mit Petroleum , zündete
desien Kleider an , und da ihm Niemand Hilfe leistete , verbrannte
er bis zn gänzlicher Verkohlung . Das Weib sah ruhig zu .

Der 80 - jährige Bürgermeister der Ortschaft Seroeoutt und

dessen 70 - jähriqe Schwester wurden mit vollständig zerschmet¬
tertem Schädel in ihren Betten aufgefimden . Die Schränke
waren erbrochen und ihres Inhaltes beraubt . Der Neffe der Er¬
mordeten wurde als thatverdächtig verhaftet und legte ein Ge¬

ständnis ; ab .
Ein Grobfeuer zerstörte die bedeutende Papier - Confections -

uud Oelpappenfabrik von Spar & Söhne in Fürth .
Im schon wochenlang spielenden Betrngsprozeß gegen den

Banqnier S . Polke in Berlin beantragte gestern der Staats¬
anwalt drei Jahre Gefängniß , fünf Jahre Ehrenverlust und ent¬

sprechende Geldbuße .
Aus Louisville in Kentucky wird gemeldet , daß der Gouverneur

von Kentucky eine Bill unterzeichnet hat , wonach jeder Passagierzug im

Staate Kentucky einen beso u der en Wagen zur Beförderung von

Negern enthalten muß , auf welchen dieselben beschränkt sind . Die

toeißen Passagiere , und wenn sie noch so liberal gesinnt find , werden

diese Einrichtung nur loben , denn für die Nase sowohl , wie für
das gesellschaftliche BildungSgefiihl ist die Mitreise schwarzer
Geutlemens keineswegs ein Genuß .

In Paris stieß auf dem Nordbahuliof ein Lokalzug auf
zwei Locomotiven ; ca . 24 Personen wurden verwundet , davon
4 schwer .

Aus Christiania wird vom 27 . gemeldet : Ans der Fahrt zur
Kirche kenterte zwischen Garstad und Bergsnov bei NainsoS ein
Boot mit einer Tanfgesellschäft ; das Ehepaar und der Täufling ,
sowie fünf andere Personen fanden ihr Grab in den Wellen , nur
drei Personen wurden gerettet .

Der Stadtrath von Teplitz ersucht uns , folgende Bekannt¬

machung mitzntheilen : „ Im Dietoriaschacht bei Offegg hat ein

Wassercinbrnch stattgefunden . Wir können die freudige Mittheilung
machen , daß Teplitz - Schöuan hierdurch uicht gestört ist und nach
den Erfahrungen der beiden früheren Wassereiltbrüche in der Ver¬

abreichung der Bäder auch nicht gestört werden wird .
Aus Kopenhageu , 24 . Mai wird gemeldet : Gestern Abend

kenterte bei Aahns ein privates Segelboot während eines

heftigen Unwetters . Sämmlliche Znsaffen , fünf junge Kaufleute
ertranken . , „ „ .

Nach einer Meldung der „ Times " aus Teheran vom 26 . d . M .

ist nach dort eiugegangeuen Nachrichten in Mehed die Cholera
in einer senchenarttgeii Form aufgetreten ; bisher sind dreizehn Falle
festgeftellt .

Kandel , Industrie , Erfindungen .

* Di - „ vaterländische Niel » - V - rfich - rrms » - Gesell¬

schaft "
, die erst feit Kurzem den Geschäftsbetrieb in Preußen

uud Thüringen aufgenommen hat , macht auch in dem neu er¬

schlossenen Arbeitsfelde recht erfreuliche Fortschritte , so daß die

Jahresprämien - Einnahme in diesem Jahre bereits auf rund

220,000 Mk . angewachsen ist . Diese Erfolge verdantt die „ Vater¬

ländische
" in erster Linie ihren außerordentlich liberal gehaltenen

Versicherungs - Bedingungen . Besonders freudig begrüßt wird es ,
daß die „ Vaterländische " bei Pferden auch den Schaden durch den
baneruben Minderwerth infolge ygn Huf - und Beinleiden am
lebenden Thiere schon ersetzt . Die Jahresprämien sind im Voraus

zu vereiiibareude feste ohne jede Rachschntzpflicht der Versicherten .
Daß unter solchen Verhältnissen die "Gesellschaft viele Theiluehmer
findet und rasch wächst , wenn sie so zeitgemäße Verbesserungen ein -

fiihrt , ist nicht zn verwundern . Im Königreich Sachsen ist die

„ Vaterländische
" sehr eingeführt und wird von da aus als sehr

empfehleuswerlh bezeichnet .

Geldmarkt .

Anstand .
* Frankreich . Im israelitischen Tempel der Rae de

la Victoire in Paris wurde , wie schon gemeldet , Dienstag
mit großem Pomp die Vermählung einer Tochter des Barons

Gustav von Rothschild mit dem Minen - Jngenieur Baron
Lcomno gefeiert . Wie es bei großen Hochzeiten immer vor¬
kommt , stand eine dichte Menge ans der Straße , um die

Gäste hcrauskommen zu sehen . Zwischen diese drängtensich ,
so schreibt man dem „ Franks . G .- A . "

, Camelots und riefen
kreischend die antisemitischen Blätter gLa Libre Parole “ und

„ L ’ Anti - Youtre “ aus . Die Polizei nahm einige derselben
fest und schaffte sie nach dem nächsten Posten , wo alle bis

ans Einen des Abeirds wieder frei gelassen wurden . Auch
der Marquis de Moros , der Verfasser der Schrift „ Ravachol -

Rothschild u . Cie .
"

, hatte sich eingefunden , und dem Ein¬

gänge des Tempel ' s gegenüber aufgestellt, wo er laut zu
seiner gleichgesinnten Umgebung über das Familienfest der

Rothschild spottete . Als der Freund Boulanger ' s einer mehr¬
maligen Weisung des Stadtsergeanten , keine Zusammen¬
rottung zu veranlassen , nicht Folge leistete , wurde er nach dem

Polizei - Commissariate des Faubourg - Montmatre geführt und

dann mit einigen guten Rathschlägen wieder entlassen .
* Italien . Der nene Ministerpräsident Giolitti kündigt

der Negierung au , er habe seine Demission cingereicht , der

König dieselbe indessen abgelehnt und ihn aufgefordert , bei

der Kammer um ein sechsmonatliches Provisorium einzu -

kommen . Es herrscht eine kolossale Verblüffung . — Gelegent¬
lich der Enthüllung des Garibaldi - Denkmals äußerte
Crispi in Palermo , der Tod Garibaldi '

s habe eine Lücke

hinterlassen , die die Station allein ausfüllen könne . Crispi
wies den Vorwurf des Größenwahns Italiens zurück , er ,
wie Garibaldi wollten ein mächtiges , großes Italien .

* Norlntzttl . Eine der sonderbaren Folgen der financiellen
Bedrängniffe Portugals ist die jetzt in London vor sich gehende
Versteigerung eines ungeheuren Vorraths von Portwein , der un¬

- m - Eoursberichl der Frankfurter Körse vom 28 . Mai .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Actien 272 ' / - , Disconto - Cotn -

mandit - Antheile .194 .90 , Staatsbahn -Actien 258 ' / - , Galizier 182 ' / - ,
Lombarden 76 ' / - , Egypter 98 ’ / . , Portugiesen 27 ' ,», Italiener 90V «,
Ungarn 94 , Gotthardbahn -Aclieu 143 ' / - , Nordost 113 ' /- , Union 66 ,

Dresdener Bank 147 , Laurahüitc - Actieu 116 ' /«, Gelsenkirchener

Bergwerks -Aetten 140 , Harpener 149 '
, °, Bochumer 426 ' / ». Ten¬

denz : fest .

Letzte Drahtnachrichten .

( Depeschen - Burean Herold .)

Kerlin , 28 . Mai . Einer Meldung der „ Voss . Ztg .
" ans

Wien zufolge soll die Berndorfer Metallfabrik die Lieferung von

einer Million Heller neuer Währung bis zum 15 . Juli übernommen

haben .
Kerlin , 28 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" meldet , die er¬

neute Verhandlung gegen Heinze und Genossen wegen der Er -

urordnng bcS Nachtwächters Brann findet am 27 . Ium bts 3 . .juh

Hierselbst statt . .
Kirschbrrg , 28 . Mai . Das Dorf Altenberg bei Kupferberg

ist völlig niebergebranut . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Pest , 28 . Mai . Der Finanzausschuß des Abgeordnetenhanfes
nahm im Allgemeinen die Valutavorlageu an .

* Zchistta - Nachrichken . ( Nach der „ Frmckf . Ztg .
'

) Ange -

kommen in Rotterdam D . „ Obdam " von New -Uock ; bannte

Lizard D . „ Virginia
" von New -Fork .

Geschäftliches .

Der Arbeiksmarlrt
des „ Wiesbadener Tagblatt

" bietet in Stellen¬

angebot und Stellennachfragc

unübertroffene Auswahl
in allen Branchen ans Stadt -md Land .

Die tzentigr Aberrd - Ar » sgabe nmfatzl 6 Seiten .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 28 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

247 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Sowsik . ' *

Programm :
1 . . En avant “

, Marsch  Michiels .
L . .Ojivfigtiire zu „ Ein Sommernachtstraum “

. . Thomas .
3 . FrüwniMsbü , . . . .  .....Gounod .
4 . Schützen - Quadrille . T ? " '. . . . . . . Strauss .
5 . Ouverturo zu „ Dichter und Bauer “

. . . . Suppe .
6 . Ständchen , Lied .......... Erz . Schubert .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “ . . . . Mascagni .
8 . Eislauf , Schnell -Polka Jos . Strauss .

Abends 8 Uhr :

248 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn F "r . Xowalr .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Zampa
“

......... Herold .
2 . Balletmusik aus „ Robert der Teufel “

. . . . Meyerbeer .
3 . Barkarole , Walzer ........... Waldteufel .
4 . Arie aus „ Titus “ Mozart .

Oboe - Splo : Herr Haas .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

5 . Ouvertüre zu „ Egmont
“ Beethoven .

6 . Notturno . . J . Vogt .
7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

....... Wagner .
8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch . . . . Bilse .

Holzversteigsrnug .

Nächsten Montag , Nachmittags 3 Uhr , läßt
Frau Rentner G . Weygandt , Wwe .,

45 » Schwalbacherftraße 45
ea . 20 Hänfen Brennholz öffentlich gegen Baar¬

zahlung versteigern . 413

Adolf Berg , 51 . Kirchgasse 51 .

Turn - Gesellschaft
nrt Wir beabsichtigen am

1 . Pfiugst - Fciettag
einen

mit Nilit
nach

Kreuznach — Münster a . St . — Alteubanm -

bnrg — Eberubrtrg
zu veranstalten . Die Mitglieder , welche sich hieran bethciligcn
wollen , belieben sich bis Donnerstag , den 2 . Juni c . bei

Herrn Ludwig Becker , Kl . Burgstraße 12 , ein¬

zuzeichnen , woselbst auch alles Weitere , bez . Fahrpreis¬
ermäßigung 2C. zu erfahren ist .

Der Ausflug findet nur bei genügender Bethcilignug
statt . 222

_________________
Der Vorstand .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegcld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herab gesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau l . wise Uanecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt l ioo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbctt - Unterstützung u . Sterbcg . Monatsbeitr . 7O Pf . 237

Storchen - Brim (Dciitschcr Hof ),
Goldgasse .

Samstag , deu 28 . , und Sonntag , den 29 . d . M . r

Großes Sßcciolitötcil - Coilccrt .
Rnr tüchtige Kräfte .

G . Zimmermann .

Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle .

Damen - Hemden in Madapolam von 85 Pf . an und höher ,
Damen - Hemden , farbig , von 1 .40 Pf . an und höher ,
Damen - Hosen , weiss und farbig , von 1 .10 Pf . an und höher ,
Damen - Jacken , weiss und farbig , von 90 Pf . an und höher ,
Mädchen - und Kinder - Hemden von 50 Pf . an und höher ,
Kinder - Höschen ( geschlossen und offen ) , von 55 Pf . an und höher .

Erstlings - Ausstattungen stets vorräthig !
Verkauf zu streng festen Freisen .

J . Laskow & Cie . ,

Langgasse 35 .

Trinkt Tliee .

E . Brands !» . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRAGE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

< x . Kretzer , Rheinstrasse 29 .
• " , £-

; O . Siebert « & Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Wiener Schnhlager
■ ~ Ll"

Kirchg . 45 , gleich ueb . Hotel Nonneichof ,
”

empfiehlt zur Saison : Dameu - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant lind
eins ., Mk . 4 .50 , 5,6 , 7 , 8 , 10 , Herren - Stiefel - u . -Schube , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiesel u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe u . - Stiefel , eleg . n . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

ii » nqnA mit 6 Stählen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
Vdlld | ) v abzugeben Michelsberg 9 , 2 St . l . 8226

Rade

Mus

Kinder

Haupttreffer > • « Mk . 120000
, 30000,12000 , isoo

, 2 & 2400 u

die sich an den Ge - ♦

brauch der Hafergrütze <►

I unverdaulich werdenden Nährstoffe , macht die Milch

I selbst ebenso wie Hafergrütze flockig und leicht

I verdaulich und bietet , da es den Siedepunkt der
♦ Milch erhöht , die beste Bürgschaft dafür , daß

t alle in der Milch etwa enthaltenen

zum Gebrauch von Nademanns Kindermehl über ,
da dasselbe alle Vortheile der Hafergrütze jedoch
ohne deren Nachthcile besitzt . Es geht nicht , wie

diese , unverdaut in den Darm über , sondern führt
dem Körper hochwichtige Nährstoffe zu . Darum

auch ist Rademanns Kindermehl in fast allen Kliniken ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦ <

als das einwandfreieste aller Kindernährmittel im Gebrauch .

Rabemarms Kmdri ' mehl
ist in den Apotheken , Droguerien und Colonialwaareuhandlungen zum Preise von Mk . 1 .20

pro Buchse erhältlich .

r Rademanns Kirrdermehl
i fällte stets als Zusatz zur Milch verwendet werden . Es ersetzt alle bei der

* getödtet werden .

t 371

in der

5382

Sinti 1892 Gewinnziehmia » «

. . 4X Badische » Thlr . 109 Serienloose ,wobei nur 2400 Loose mitipielen .

Plombiren etc . Bas Einsetzen künstlicher und das Plombiren

ärtein „ Sldreßbuch der Stadt Wiesbaden " für das Jahr
1892/93 , 33 . Jahrgang , erscheint , wie seit 32 Jahren
gründlichst bearbeitet und daher als möglichst sicherer
Führer , in einigen Wochen und kann von den verehrlichen Handel -
uud -Gewerbetreibenden ganz bequem bei dem Ausziehen der
Juli -Mchnnngen benutzt werden . Gerade dadurch , daß ich mein
Buch nicht überhaste und mit strengster Gewiffenhaftigkeit
bearbeite , daß ich schwer zu entziffernde Abkürzungen ver¬
meide , bis zur Nuleserlichkeit nicht alles fest zusammen
dränge u . s. w ., hat es sich , was ich dankend anerkenne ,

seine Beliebtheit bewahrt . 3 »
bitte meine verehrlichen Subscribeuten und alle Diejenigen , die sich
für mein Bud ) intcreffiten , diese wenigen Wochen gütigst sich nod )
gedulden zu wollen . 235

Wiesbaden , 21 . Mai 1892 .

Wilhelm Joost , Standesbeamter .

Der kleinste Gewinn , der auf jedes Loos mindestens fallen muß , ist Mk 300
Ganze Loose -» Mk . 580 oder mit Verzicht aus den geringsten Gewinn ä Mk . 280 .

~ .
( Antheile von V -,

'
/ «, 7s ,

’/io im Verhält « iß ) ( Manuscr .- No . 7159 ) 127
u | | Vl Ul • dll ^ tAV C>Assel

sra , •„ • Frankfurter Effecten - u . Wechselstube .
„ Wechselstube Frankfnrtmain . Frankfurt a . M ., Zeil 51 , 1 ,

in künstlerischer Ausfuhr nng zu mässigen Freisen .
- SLiLLLLU ^ LZ . Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber .

zfige u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

^ ^ btlieKk Zähne
, naliirlichei zalin0 ist vollständig seliinvrLlÖs .

rtlÜBiVl Sprechstunden : 9 - 12 und 2 - 6 Uhr . O . Nicolai , Gr . BlirgstraSSO 3 .

330

20 unuyöh ässe 20

W = Thomas
,

Ecke Webergasse u . Kl . Burgstrasse .

Grosse Auswahl von

Handarbeiten jeder Art
Fertige und angefangene gestickte und

gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu Handarbeiten
in besten Qualitäten zu billigen festen Preisen .

. Franz Gerlach , Optiker ,
Schwalbachebstraße 19 ,

empfiehlt ein sinureich coustruirtes
MM Piücenez , welches vorzüglich sitzt .

ist uu -

Antisetin
i ’ i ™ Mittel »mro . win — r' ViW

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

niittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

liegen Motten

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 9316

E . Moebiis , Taunusstrasse 25 .

'es

Zur

Snotme (3torva/t/ *
; t>e/ir ■9^«—

Wolff ’
s

AklhtkrKiniilkM-FllßcheilOck
mit Farbe ist der beste existirende und

billigste Fntzboden - Anstrich .

Vorräthig in Wiesbaden bei

Herrn Walter Brettle , Taunusstraße ,
„ Willy Graefe , Langgaffe 50 ,
■ Bf . Kneipp , Goldgaffe ,

________________ „ C . » roät . « lbrechtftraße . 9034

(Sine gebrauchte kleine Traht -Heftmaschiue zu kaufen gesucht .
Näh . im TagbL -Verlag . 10139

9868

kurgemäßes achtes Gebäck ,
‘ * t * ‘ luUdUCI 3 Mal täglich frisch .

Pretzburger
Zwiebäcke

Sicguer vorzüglichster Qualität

empf . Berger
'
s Hofbäckcrei , Bürcnstraße 2 .

Veraniwoittich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für deu Anzeigenthril : C . Rötherdt . Rotationspreffcn - Dnrck und Verlag der L . Schellenberg
'

jchen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Uo . 248 . Abend - Ansgabe .

Ans dem Hanshall des Sultans
Addnl Hamid .

Einer der „ St . B . Z .
" ans Konstantinopel zugehenden

Schilderung des dortigen Hoflebens entnehmen wir folgenden
Passus : Der Sultan hängt mit rührender Liebe an seinen
Kindern . Die Odalisken des Harem sind ihm durchaus
nicht gewogen , weil er sie vernachlässigt . Der Harem ist
ccher eine religiöse Institution , und die Tradition erfordert
es , daß der Sultan ihm seine besondere Aufmerksamkeit
widme . Der Harem kostet dem Staate ungeheure Geld¬

summen . Abdnl Hamid ist alles andere eher als Poligamist
aus Neigung . Ginge cs nach ihm , so würde er sich sicher¬

lich mit einer legitimen Gattin begnügen , aber als Ober¬

haupt der Gläubigen muß er vier rechtmäßig angetraute

und 300 illegitime Frauen int Harem haben . Der Sultan

würde den Harem schon darum abschaffc » , weil das ewige
Jntrigucnspiel der Harcmsdamen für ihn eine Quelle steten

Verdrusses ist . Hohe Staalsinteressen zwingen ihn jedoch ,
den Harem beizubehalten , und wenn er ihn trotzdem ab¬

schaffen wollte , so würde an demselben Tage , an dem

der Harem aufhörte zu existiren , auch der Sultan anfhören

zu leben . Jeder Staatsbeamte bemüht sich eifrig , seinen
Töchtern die Anfnahme in de » Harem zu erwirken , weil

die Mädchen außer einer ansehnlichen Mitgift (Miraz ) hier

auch den Fürstinuentitel erlangen , llnd obwohl der Harem
die Brutstätte grenzenloser Jntrigncn , Verfläthereicn , Skandale ,

Verschwörungen , Mordthaten und Vergiftungsversuche ist —

wovon der Sultan selbst manches Histörchen erzählen könnte

— , so kostet sein Unterhalt dennoch dem Staate jährlich
die Kleinigkeit von 30,000,000 Goldrubeln . Obwohl ferner
der Sultan jährlich aus dem Harem etwa hundert Frauen
entläßt , bleiben die Nebenfraueu doch stets vollzählig . Denn

kaum hat Abdul Hamid eine Dame fortgeschickt , so werden

ihm sofort hundert ^andere als Ersatz angeboten . Auch seine
Mutter schenkt ihm jährlich gegen 20 Odalisken , und die

schönste wird ihm an seinem Geburtstage zngeführt . Jede

Odaliske erhält , sobald sie den Harem verläßt , nm sich zu

verheirathcn , vom Sultan 75,000 Goldrubel als Mitigft .

Tritt eine neue Odaliske in den Harem ein , so werden ihr
4 Eunuchen , 6 Kammerdiener und ein prachtvolles Vierge¬
spann zur Verfügung gestellt . Am Hofe des Sultans wird

täglich das Mittagsessen für 6000 Personen zubcrcitct . Der

Oberkoch ist Befehlshaber eines gaitzen Heeres von llnter -

köchen md Scheuermädchen . Hat doch die „ Secliou "
, die

sich Wit der Zubereitung der Fische befaßt , allein 20 Per¬

sonen W dem Zwecke angestcllt , daß sie die Fische auf den

Märkten , ernkaufen . Am Hofe des Sultans werden wöchent¬
lich W . Beutner Fische verbraucht . Zu diesem Verbrauch
steht

"
der Konsum von anderen Nahrungsmitteln im richtigen

Verhältuiß . Ein einziger Koch hat für die Küche des Sul¬

tans selbst Sorge zu tragen . Er ist eine Vertrauens -

Person , und es ist federn , mit Ausnahme des Oberkochs ,
streng verboten , sich dem Herd zu nähern , auf welchem das

Effen für den Sultan gekocht wird . Die Gefäße , welche
die für Abdul Hamid bestimmten Lebensmittel enthalten ,

________
Samstag , den 28 , Mar .

werden versiegelt und mit einem Fähnchen geschmückt . Das

Essen wird dem Sultan ausschlieslich auf goldenen Tellern

vorgesetzt . Der Großherr raucht den ganzen Tag Cigaretten
und nach dem Essen den Tschibuk . Während des Tschibuk -

rauchens halt Abdul Hamid Siesta und läßt sich von keinem

Metrschen sprechen . Außer den großen Quantitäten von

Fischen , Fleisch und Süßigkeiten werden täglich am Hofe
des Snltans 60 Gentner Reis , 15 Gentner Kaffee und 20

Gentner Zucker verbraucht . Die Speisereste werden täglich
an 200 arme Familien vertheilt .

Aas Knast und Keöen .
* Ein Vernichtungskrieg . Wir haben schon auf die großen

Erfolge hingewicsen , welche Prof . Löffler aus Greifswald mit dem
von ihm entdeckten Jnsicirungsversohren bei Vertilgung der Mäuse
in Thessalien errang . Das Vernichtungsmittel ist bekanntlich ein
Bacillus , der Aehulichkeit mit dem menschliche « Typhusbacillus
hat ; schon die ersten damit gemachten Proben glückten vollkommeit :
eine wahre Epidemie entstand unter den Versnchsthieren . Die Ueber -

tragung fand dadurch statt , daß die lebenden Mäuse die tobten an »

fragen , namentlich das Gehirn annagten und auf diese Weise sich
selbst ansteckten . Man stellte nun Ncinculturen dieses Bacillus und
mit Hilfe des Bacillen Jmpsungsversnche au . Das Ereigniß war ,
daß die betreffend : « Mäuse schon nach 5 Tagen starben und in den

Organen massenhafte Bacillen sich vorfanden . Fntternngsversuche
mit Brod , das mit einer Bontllon von Bacillen durchtränkt war ,
ergaben eine « gleiche « Erfolg ; nach 8 — 14 Tagen trat der Tod
unter denselben Erscheinungen ei « . Bei der Leichenöffnung ergaben
sich hauptsächlich Beränderungeii im Darrn und stets Vergrößernng
der Milz . Jn

' s Practische wurden diese Versuche nach bcm „ B . T .
"

wie folgt « mgesetzt : Ma « stellte von dem Löffler
'
schen Mittel große

Menge « her und brach da « « in Begleitung mehrerer Professoren
und 60 Soldaten nach Larissa , der Hauptstadt Thessaliens auf . Mit

Hilfe der Letzteren tvurdcu dann die Bauern aus der ganzen Um =

gegeud mit Körbe « voll fein geschnittenen Brodstncken herbeigeholt ,
das Brod mit der Flüssigkeit durchtränkt , das Verfahren den
Leuten gezeigt und so a « einem Nachmittage mehrere Onndrat -
mcilcn ( !) mit dem Infeetiousstoff versehe« ! — Zuvor wurde noch
die Frage , ob der Bacillus auch dem Mensche « « nschädlieh sei ,
als bejahend gelöst dadurch , daß einige Professoren selbst das
Brod verspeiste « . Ma « fütterte auch die verschiedenste « Thier¬
sorten , « niuentlich Pferde , nichts zeigte sich empfänglich für de «
Bacillus . — Nach acht bis nenn Tage Wartens stellte sich hcraiis ,
daß die Verwüstungen , in diesem Falle das Ansressen des Ge¬
treides , fast ganz iiachgelassen . Die Mäuse lagen hausenweise anf
de « Felder « umher , kranke konnte man sich mühsam hinschlcppcn
sehen , kurz , der Erfolg war ein durchschlagender . Die getödteteu
Thiere werde « von beit unendlichen Schaarcu von Raubvögeln ,
namentlich Bussarden und den zahlreichen Störchen , vertilgt .

* Ein vorsinlystnthttcher Krebs . Den Basler Nach,ichtcu
zufolge ist in der Kajksteingruvc zwischen Rheiufelbeii und Mägden
in einer der vertikal liegenden Steinschichten , 15 Meter unter der

Oberfläche , ein versteiilertcr Krebs gefnndcn worben , vollkommener
erhalten , als ähnliche

'
Versteinerungen von Secnmscheln , Ammons -

Hörner « tt .
"
. Tas versteinerte Thier , bas wohl Tausenbe von Jahren

in diesen Steinschichten eii '
lgepreßt war , hat genau die Form und

Größe der Krebse , wie solche in den Schweizer Thalbächen heutzu¬
tage Vorkommen , und ist in der Lage wie lebend . Der Kopf , der
Rücken , der Schwanz mit den Gelenke » , beide Scheeren , alles ist

ganz deutlich ; sogar die beiden Fühlhörner sind im Gestein durch
zwei leichtere dunklere Streifen gekennzeichnet . Der merkwürdige
Stein ist im Gasthof zu den „ Drei Königen

" in Rheinfelde « zu sehen .
* Deutsche Wörter in » Französischen . Wir sind den Fran¬

zosen , was Worteutlchnungen ans der Sprache der lieben Nachbarn
betrifft , leider bei Weitern „ über "

; dennoch ist die Zahl der in der

französischen Umgangssprache neuerdings zur Herrschast gelangten
deutschen Wörter großer , als man bei uns annimmt . Am meisten
hört man in Paris das Wort „ fertig

"
gebrauchen , welches sich

40 . Jahrgang . 1892 .

übrigens auch auf den Eisenbahnen in der Türkei und Kleinasien
eingebürgert hat . Kutscher und Stallknechte , Omnibusschaffner , oft
auch die Fahrgäste rufen „ fertig

“ bei der Abfahrt , ganz wie bei
uns : nur daß sie das g fast gar nicht hören lassen . Selbst auf bei »
Bahnhöfen wird es gebraucht , trotz der amtlich vorgeschriebenen
Rufe und Zeichen . „ Fertig

" ist eben leicht anszusprechen , hell¬
klingend , daher auch in der Entfernung fo verständlich , daß kaum
ein Jrrthum möglich ist . Eine Reihe anderer in Frankreich geradezu
gebräuchlich gewordener deutscher Wörter finden wir in den Sprach¬
mengereien , wie sie häufig bei französischen Kindern zu beobachten
sind . Die „ Voss . Ztg .

"
giebt einige Probe » . So klagt ein kleines

Mädchen : Qui a casee la Schnur do ma poupee . Das Brüderchen
ruft im Bois de Boulogne : Ici c ’est tout plein de Blumen . Oder
es lacht : Je me hängerai ä ton cou et tu falleras . II schläft ; eile
le trinkt ; J ’ai mange ma Willst und Aehnliches ist an der Tages¬
ordnung , ganz abgefehen von Brod , Fleisch und anderen Ausdrücken ,
die jeder Franzose versteht und gelegentlich verwendet .

Vermischtes .
* Die Kunst , i » wenigen Tage »» Deutsch $ »» lernen .

Der Hamb . Corr , schreibt : „ Es liegt uns ein iu Brüssel erschiene¬
nes Büchlein vor , das den vielversprechenden Titel führt : „ New
Method for learning to speak German in a few days by usual
Gonversation et viceversa “

. Fast täal ' ch gehen de » Redactionen
Exemplare neuer Sprachlehren zur Besprechung zu , die sich mit
Ernst und Eifer bemühe « , ihre Leser im Studium fremder Sprachen
zu fördern . Diese Bücher find gut gemeint , aber nicht gerade kurz¬
weilig ; um so größer war unsere Freude , auf diesem Gebiete auch
einmal etwas Amüsantes zu entdecken . Der Reisende wird in

folgende Situationen gebracht , in denen er sich lingnistisch zurecht¬
zufinden hat . Es folgt zuerst der englische Text , dann heißt es :

„ Die Abreise . Sehen wir ! Ist alles fertig für meine abreise ?
— Hahe Ich wohl alles genommen was mir nöthig war ? —

Johan ! hat man eine kutsche kommen thun für mich nach die
Bahnhof zu bringen ? — Johan : Ja , mein Heer , sie wartet Ihr
und euer gcpäck ist ansgeladen . — An den Kutscher : Kutscher , geht
schnell , beim Ich glaube bas nur genau die zeit bleibt meine Reise¬
karte zu nehmen . — Der Kutscher : Wohl , mein Heer . — Die
Reise . Ter Sicifigcr ( !) , « ach feine Reiskarte ( !) genommen zu
habe « und fein gepäck auszeige » habe » thu « ( !!) , setzt sich behaglich
in ein Fach von zweite Klasse und fängt das Gespräch an mit
einem anderen Reisiger . — Wolle » Sie eine Scharre an nehmen ?
— Mit Freude , Ich baute Sie wohl . Habe » Sie Feuer ? — Ja ,
hier finb Schweselhölz . — Diese forte von Scharren gefällt mich
sehr wohl . — Sie finb in ber That sehr gut . — Aber wir sind
augekommeti . — Steigen wir hinab und vergesse« wir nichts in bie

Waggon !" -- Hoffentlich lasse » die „ Reisiger
"

wenigstens diese
schreckliche Sprachlehre im Waggon liegen .

* Rcnnthierjaqde »» auf Island . Wie mitgetheilt wird ,
war der verflossene Winter » » gewöhnlich streng ans Island , bis zu
22 Grad Frost und infolgedessen sehr schädlich für den dortigen
Wildstaub . Wie die Zeitschrift des nortvegischen Jäger - uub Fischer¬
vereins melbct , sind Schneehühner tauseudweise gefangen worbe » ;
auch 30 — 40 Rennthiere wurde » gefällt , besonders aus bem Nord -
lanbe . Betreffs dieser letzteren wird hiuzugefügt : Am Schluß des
18 . Jahrhunderts wurde das Rennthier in Island eiugesührt in der

Hoffnung , daß es dort ebenso wie anderswo ein Hausthier werden
solle ; das Rennthier aber zog die Freiheit vor und flüchtete nach
den öden Gefilden im Innern der Insel , wo man ihm selten nahe
kommt . In strengen Wintern ziehen bie Rennthiere jedoch ans dem

Innern nach milderen Gegenden herab , und cs geschieht dann , wie
im verflossenen Winter , daß sie Gegenstand der Jagd werden . ,

* Eigenthttmlicher Brntplatz . Auf dein St . Josephs -

Schacht bei Klein - Rosscln steht ein kleines Bretterhäuschen , eine
Art Schilderhaus ; in demselben hatte ein Arbeiter seit einigen
Wochen eine Jacke hänge » . Am Sonnabend wollte er die Jacke
holen , da hatte in die Tasche der Jacke ein Rotschwänzchenpaar sein
Rest gebaut , und drei Eier zeigten sich den erstaunten Blicken . Am

solgenbcn Tag lag noch ein viertes Ei im Nest . Der Arbeiter hat
seine kleinen Gäste nicht vor die Thür gesetzt , sondern will ihnen
auch ferner Gastfreundschaft und Schutz gewähren .

Die Kectiire junger Mädchen .

Gewissenhafte , für das geistige Wohl ihrer Töchter

besorgte Eltern wissen , wie weittragend der Einfluß der

Lectüre auf das ganze Gcuiüths - und Seelenleben junger
Wesen ist . Sie sehen ein , daß cs in der That keine leichte
Aufgabe ist , die richtige Wahl des Lesestoffes für ihre
Kinder zu treffen . Kann man ja auch nicht alle Kinder

nach einer sich stets gleichbleibenden Schablone , sondern nur

nach der jedem Menschen innewohnenden Eigenart erziehen ;
— so auch mnß bei der Wahl der Lectüre für junge
Mädchen deren Individualität in Betracht gezogen werden .

In den Jahren von 15 bis 18 pflegen Mädchen , be¬

sonders solche , die regen Geistes sind , von einer wahren
Lescwnth befallen zu sein . Sie lesen , was ihnen in die

Hände kommt , die Kinderbücher der kleinen Geschwister , das

Geschichtswerk des Bruders , die Glassikcr und Lyriker ißt

Bücherschrank , „ Locales " und Gerichtsverhandlungen in der

Zeitung , selbst die Schauerromane in der Schublade der

Dienstmädchen werden von ihnen verschlungen .

Um dieser Lesewnth zn fröhnen , wird jeder freie Augen¬
blick benutzt . Man liest in den Bahnwagen ; man hat das

Buch selbst während einer Unterrichtsstunde heimlich auf dem

Schoost ; man liest wohl gar in den geöffneten Kommoden -

auszng hinein , diesen schleunigst schließend , wenn Mama
oder sonst Jemand das jungfräuliche Gemach betritt .

Es bedarf wohl kaum der Mahnung , daß einer der¬

artigen krankhaften Neigung zum Lesen mit aller zu Gebote

stehenden Strenge gesteuert werden muß . Wenn auch diese
Übertriebene Lust am Lesen nur eine vorübergehende Leiden¬

schaft , ein Zeichen des sich mit dem Körper zugleich eut -

wickeluden Geistes ist , der wie jener in diesen Jahren einer

verdoppelten Nahrungsmenge bedarf ; so ist gerade dieses
eine Ursache zur Vorsicht .

Gerade zu dieser Zeit ist das jugendliche Gcmüth überaus

empfänglich und das Gedächtniß stärker als je im Leben .
Es gibt eine harmlose , interessante sogenannte Backfisch -

Lectüre . Ein junges Mädchen wird derselben jedoch mit
der Zeit überdrüssig . Dies ist der Zeitpunkt , wo man ihm
getrost unsere Glassikcr , natürlich mit Auswahl , geben kann ;
— gar zu ängstlich soll man dabei nicht verfahren . Es I

giebt Mütter , welche sich nicht entschließen können , einer I
17 - oder 18 - jährigen Tochter die Krone unserer deutschen ।

Dichtungen , den „ Faust " in die Hände zu geben . Das ist
Übertrieben . Ein junges Mädchen in diesem Alter tritt in ' s

Leben cht ; cs blickt mit erstaunten Augen in die Welt ,
welche sich ihr , der Erwachsenen , plötzlich anders erschließt ;
es lauscht mit dem geschärften Ohr der Jugend neugierig
auf das Geräusch , auf das Treiben derselben .

Es ist ein überwundener Standpunkt , anznnehmeu , daß

die Frau dem Leben fern steht . Die Fran und das

Mädchen der Jetztzeit stehen mitten im Leben ; sie müssen
die Gefahren , welche ihnen dasselbe bringen kann , kennen

teilten , denn nur so können sie denselben gerüstet entgegen
treten . Thorheit ist es , ahnungslos und blind den

mancherlei Fährlichkeiten auf unserem Lebenswege entgegen

jtt laufen .

Eine pflichtgetreue Mutter wird , wenn Zeit und Um¬

stände es erlauben , eine Freude darin finden , mit ihrer
Tochter zu lesen , sie auf die Schönheiten in Form und

Inhalt aufmerksam zu machen , sie zn lehren — und das

ist ja in der Erziehung überhaupt das Wesentliche — , das

Gute vom Bösen , das Wahre vom Falsche » zu unter¬

scheiden .

Man gebe auch der jungen Tochter getrost Nomane in

die Hände ; selbstverständlich nur gute ; vor allem solche , die

sie mit ihrem Geist völlig erfassen kann . Gute psychologische
Schilderungen ; eine fein durchgeführte Gharacteristik ist den

an wechselnden Begebenheiten , an gesuchten Effecten reichen ,
weit vorzuziehen . Ein spannender Roman dagegen , der

durchjagt wird , weil die Leserin die Lösung kaum erwarten

kann , ist selbstredend weniger zu empfehlen , als ein Buch ,
das durch gemüthvollcs Erzählen , durch liebevolle Klein¬

malerei das junge Mädchen zu genußfrohem Denken ohne
Hast anregt . Ein guter Roman ist ein Bild des Lebens .
Man unterschätze ja nicht den Werth gediegener Unter -

Haltungs - Lectüre ; nur lege man den Schwerpunkt darauf ,
daß Alles voll erfaßt und begriffen werde .

Hat die Tochter den Roman beendet , so wird wohl
gefragt : „ Wie hat dir das Buch gefallen ? " Alsdann begnüge
man sich nicht mit den beliebten kurzen Worten : „ Es ist
ganz nett,

" oder „ entsetzlich langweiligI " oder „ himmlisch ! "

und was dergleichen mehr ist , sondern man suche den

jungen Geist zum Selbstdenken zu bewegen , indem man die

Leserin veranlaßt , die Gründe klar zu legen , warum ein

Werk gefallen , warum es mißfallen habe . Nur so wird ein

gutes Buch die erhoffte Wirkung ansüben .

Es ist traurig , zu scheu , wie in gebildeten Kreisen
gerade nach dieser Richlitiig hin gesündigt wird .

„ Mama , darf ich abonuireu ? " fragt die Tochter . Der

Wunsch wird gewährt ; fast täglich geht
' s nun in die Leih¬

bibliothek . Theils auf Empfehlung des Bibliothekars , theils
auf Rath von Freundinnen , die auch wohl ohne Wahl und

Urtheil ein buntes Allerlei von Romanen lefcn , werden nun

Bücher durchlaufen , die geradezu als Schädlichkeiten für
junge Gemüther bezeichnet werden müssen . Hierzu gehören
auch die Werke der neuen realistischen Richtung . Das

„ Neueste " wird empfohlen und gelesen . Mau will doch auf
der Höhe fein und in Gesellschaft milreden können .

Es ist wahr , eine getreue Schilderung des Menschen ,
wie er ist , mit seinen Fehlern und Lastern , mit den Un¬

tiefen und Abgründen in seiner Seele , — das Leben mit

feinen Lockungen , Versuchungen und Sünden — kann auf
gereifte Menschen seinen gewaltigen Eindruck nicht verfehlen .

Die Darstellung wird dem gereiften Geist nicht schaden .

Der Erfahrene feunt das Leben ; er ist iu sich selbst ge¬

festigt , in Stürmen und Heimsuchungen vielleicht gereift , ein

fertiges Jndividnum .

Nicht so das junge Wesen . Ihm zeige man die Licht¬
seiten des Daseins ^ nicht aber die Schatten - und Nachtseiten .

Die Auswüchse menschlicher Verirrnitgen , in schonungsloser
Form dargestcllt , halte man ihm fern , so lange wie möglich .

Die Ideale der Jugend suche man ihm möglichst lange zu

erhalten . Das Schicksal naht dennoch mit ehernem Schritt ;

nicht Elternliebe vermag es aufzuhalten , es nahen die Ent¬

täuschungen des Lebens . Man erfährt , daß selbst solche

Freunde , zu denen man in stummer Verehrung anfblickte ,

auch nur Menschen sind , eine verkörperte Vereinigung von

Tugend uub Fehlern , von Gutem , Edlem und Argem .

Wer frühzeitig an gute , gediegene Lectüre gewöhnt wird ,

trägt nach schlechter kein Verlangen ; sein Geschmack wird sich
mehr und mehr veredeln .

Wenn es auch nicht immer das „ Neuste " ist , was wir

unfern Töchtern als Lesestoff geben möchten , eine Fülle von

köstlichen , den Wissensdrang auf edle Weise stillender , Geist

und Gemüth befriedigender , anerkannt sehr unterhaltender ,
Romane und Novellen für die reifere Jugend ist vorhanden
und bietet reiche Auswahl .

Gute Bücher tragen dazu bei , dem Menschen das höchste
der Lebensgüter , die Ideale , zu erhalten , welche ihn über

die Klippen und Abgründe des menschlichen Daseins mit

ihren sanften Schwingen Hinwegtragen .
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F . Wichgraf ,

Schierftcinerstrafte 2 , 3 .

j ,
— — 4

5 Landscape- Sketthing . t
A Wednesday and Saturday aftemoon *

I excursions for drawing and painting from T
natnre . 25 M . a month . Apply to yApply tomontl

7740

™ bkUl ' - Rafsauer Anzeiger " sind stets von Mola begleitet ;

nn
'̂ C to ^ tt 15 df -, bei größeren Aufträgen Berechnung

nacy ueoeremtunft .

1

Carl Hassler .
Stockfabrikant

Seite 6 . 28 . Mai 1802 .

Eine alleinstehende Dame wünscht ein junges gebildetes Fräulein
in Pension zu nehmen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 9231

Mr . Wichgraf ,

Schiersteiuerstrasse 2 , III .

Charcnterie nnd Delicatessen .

Heim »
. Fehlins , Koch,

10 . Tanunsftrafte Iv ,
empfiehlt täglich frischen Aufschnitt von Brate »», Schinken ,fctiurctt Wursttvaareu und Geflügel .

'

Mallungen für Diners , Soupers , sowie ein -
u2 Platten entgcgengcnommen und auf das Beste u .

Eorgtalrigue bei äußerst mäßigen Preisen zubereitet .
Täglich frische Mayonnaise « von Hummer , Fischen re .

In wirkungsvollem Farbendruck
liefert die

L . Schellenberg
’
sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

ohne Gummi -Ei »,läge .

Bernhard Fachs .
47 . Kirchgasse 47 ,

Nähe des Mauritiusplatzes .

H des

| „
Wiesbadener Tagblatt

"

| Sommer 1892

isy * gültig vom 1 . Mai an

das Stück 1 ® Pfennig

3 käuflich im Tagblatt - Verlag Langgaffe 27 .

Dieselbe briiigt täglich packende Leitartikel , politische Rund -
und Auslandes , provinzielle Nachrichten , lokale Berichteaus Potsdam und lhiigegend , feffelnde Wochcnplauderei , zwei Er -

zahlnngen und gewahrt »nsonderheit den vermischten Nachrichtenvon Nah und Fern ganz besondere Aufmer -ksamkcit . Trotz dieser
Reichhaltigkeit ieder Nummer giebt dieselbe ihren Lesern noch

wöchentlich 3 iünflrirte Gratis - Beilagen :
'

Mittwock )s : 4 - seitiges velletr . UnterhaltungSdlatt .
freitags : „ Luftige Welt "

, 4 - seil . Witzblatt ersten Ranger .
Soniitags : L - ,eit . «sonntagsdlatt mit vorzügi . Nustratiouen

Inserate erziele « i « alle « Bevölkernngsschichte « gute «
Erfolg .

AbonncmentrpreiS : pro Monat 35 Pf . ; pro Bierleliabr
1 Mk . 15 Pf .

Expedition : Rowaweo hei Potsdam .

Für Herren und Knaben
empfiehlt z » billigsten , festen Preisenr

Leinen - « . Turntuch - Saeeo , Lnstre - « . Cachemir -
Joppen , Drell - « nd Leinen - Anzüge , complet ,

Tnrntuch - , Leinen - , Drell - Hosen .
Manbmäutel , Pignee - « nd Flanell - Westen .

Niederlage chemisch präparirter wasserdichter

ReiserScke « nd Havelocks ,

Kurliste von Bad Nassau .
Derselbe ist in der Post - Zeitungs - Liste unter No . 4403 einge -

tagcn « nb toftet das Vierteljahr Mk . 1 .50 , für zwei Monate
Mk . 1 .— und für einen Monat SO Pf .

ta -d £ ^ aWi8er Inhalt auf allen Gebieten des Wissens -
wcrrytN . ___

— seine Wohnung zu suchen . Er wurde schließlich unter einer ge¬
schickten Vorspiegelung auf Kreuz - und Querwegen herausgeführt
und in Sicherheit gebracht . Der Unglückliche ist unheilbar krank .
— Vor längerer Zeit hat sich einmal der Fall ereignet , daß
Jemand in Hemdarmein in ' s Schloß kam und laut seine Verwun¬
derung darüber äußerte , daß er so ohne alle Ehren empfangen
werde . Der Aermstc litt an dem Wahne , Kaiser von Deutschland
zu sein .

* Allerlei Hundenamen , Die Internationale Hunde - Aus -
stellnng im Wiener Prater bietet Gelegenheit , einen Einblick in die
Literatur der Hundenamen zu gewinnen . Den besten Aufschluß
über die Unerschöpflichkeit der Kose - und Rufnamen , deren sich die
Hunde im Verkehr mit ihren Besitzern erfreuen , giebt der Katalog
der Ausstellung , der Name » , Raffe , Gattung , Alter und Werth
jedes einzelnen der 586 aufgenoinmencn Thiere verzeichnet und den
die „ Wiener Allgemeine Zeitung

" mit Nutzen durchforscht hat . Wie
immer , haben die Besitzer der Hunde auch hier ihren Kenntnissen
oder ihrer Phantasie freien Spielraum gelassen ; denn sie wählten für
ihre bellenden Lieblinge Namen aus den verschiedensten Zeitaltern
und Wiffcnschaften . So sindcn wir aus der Bibel die Namen :
Nimrod , Esau , Rubiii und Job ; ans der Mythologie und Sage ,
Njax , Hektor , Vulkan , Eros , Pluto , 6m » , Diana , Hero , Medea ,
Juno , Hcbe , Wodan , Frigga , Fee , Hella , Wala , Hertha , Freya und
«Iran Holle ; aus der Geschichte und Literatur : Caesar , Brutus ,
Nero Xantippe , Pitt , Fox,EeßIcr , Dell , Wellington , Roland , Taffo ,
tfaiift , Lancelot , Ekkeheud ; aus der Geographie : Anninger , Ebro ;
aus der dramatischen Literatur : Faust , Lola , Saffi , Norma , Schmock ;
aus der Welt , in der mau sich nicht langweilt : Nana , Grisctte ,

Badischer General - Anzeiger
Mannheimer Taglüatt

nebst Uuterhaltungs - Bcilageu :

„ Der Erzähler " und „ Schach - Zeitung "
.

Postzeitungsliste No . 702 .
Verleger : Max Halm & l '

ouip . , Mannheim .

Haupt - Inserate « - Organ allerersten Ranges
für bas Grotzherzogthum Bade » tttib Rhcinpfalz , specicll
jur den Kreis Mannheim - Ludwigshafen und Umgeb « « « .
Erscheint wochentl . 7 Mal in Groß - Format , 4 - 12 Seiten stark mit
entspr . Beilagen . Jnscrtionsprers : Colouelzeile 20 Pf .

40 Pf . Abonnement in ganz Deutschland :
vier eli -thtlrch Mk . 2 , am Postschalter abgeholt ; durch den
Biicstrager frei ins Haus gebracht Mk . 2 . 40 : monatlich
70 Pf . , am Postschalter abgeholt ; durch den Briefträger frei ins
Haus gebracht 82 Pf . p ^ T *

Probe -Nbouneruettt sehr
empfehleuswerth ! < $ * 1 Probeblätter gratis u . franko .

t ' rankfnrler

Börsen - und Handels - Zeitunq
XXII . Jahrgang .

— Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . —
Sorgfältig redigirte , ausführliche Besprechungen aller ,Börse , Handel , Industrie und Verkehrswesen betreffenden Fragen

Ausgedehnteste telegraphische Berichterstattung . — Tägliche
"

telegraphische Berichte von den Effecten - und Productenbörsen
des In - und Auslands .

Tägliche Extra - Beilage : Das vollständige Coursblatt der Frank¬
furter Börse .

Wöchentliche Beilagen . Erschöpfende Verloosungslisten
Die „Frankfurter Börsen - und Handelszeitung “ ist das einzigeFachblatt , welches gleichsam ein Sammelwerk aller finanziell

und commerziell wichtigen Daten bildet .
Inserate : Die 6 - spaltige Petitzeile oder deren Kaum 30 Pt

Abonnements zum Preise von Mk . 3 .75 incl . Postaufschlag per
Quartal nehmen sämmtl . Postanstalten des In - und Auslandes

entgegen .
Die Expedition d . „ Frankfurter Börsen - u . Bandelszeitun » “

.
Probenummern gratis und franco .

WsMs - ita nach der Natur.

Am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag
Unterricht im Skizziren (Zeichnen und Malen )
tu der Umgegend. Näheres bei

। Spazierstöcke
Az empfiehlt in grtisster Auswahl

Coquette und Piccolma . Weiters trifft man Namm wie Blitz ,
Telephon , EIjcn , Hundling , Filou , Satan , Gamsl , Farkasch und
die endlose Reihe von Kosenamen wie : Hansl , Loffchi , Schipsi ,
Muck », Nicki , Zucki , Puffi , Wucki , Bimi , Schwänzi , Mädi , Charli ,
Jopsy , Relli , Berzi , Minni , Alli , Mizzi , Lolli , Affi , AffcrI . Priiizerl ,
Gigerl , Piczikam u . dgl . Man begegnet in den Ansstelluugs - BoxUfr
übrigens auch Hunden , deren vornehme Rassenabstammung schon
in ihren Namen durch eine Art Adelspartikelchm angedeutet wich .
So zum Beispiel finden wir einen Miraut II . de Kornbcrg , eine
Tambelle XIII . de Kornberg , einen Spot of Braunfels , eine Leda
von Weitshöchheim , ein Ralph of Prater , eine Banale of Braun¬
fels , einen Äsung Roderick of the Regnitz , einen King of Sal -
mannsdorf ( 1) , eine „ Hex aus Troppau

"
, einen Schipsl vom

Stockerl , eine Young Barry of Reudnitz , einen Ekkehard den Dritten ,
einen Roustic der Eroberer und eine Unzahl von Mylords und
Myladys .

* Eine Reliquie . Dieser Tage speiste der Kaiser von
Oesterreich tu der Musikansstellung zu Wien . Nach Beendigung des
Mahles ging er , eine Cigarre rauchend , zum Panorama . Und jetzt
überlasten wir das Wort dem „ Jll . W . Extrabl .

" : „ Auf dem Wege
znm Panorama in der Nähe der bayerffchen Bierhallc warf der
Kaiser die Cigarre weg und es custand nun unter den folgenden
Personen eine förmliche Balgerei um den Stumpf . Ein junger
Bursche ging aus dem Kampfe siegreich hervor und ttug die
„ Kaiser - Cigarre

"
triumphirend in der Hand . Eine Menge Leute

kam herbei und besichttgte die Cigarre . Einige wollten dem Burschen
Geld für dir Cigarre geben , aber der Eroberer war nicht zu be¬
wegen , die Cigarre zu verkarlfen .

"

Frau Rendant Meyer , Damen - Schnciderin
,

Friedrichstraße 47 , 3 .
Da « »e »»-Kleider werden geschmackvoll und rasch angefcrtigt

Znschneide - Nuterricht
in und außer dem Haus « . Für Erfolg wird garantirt . Auch kann
ein Lehrmädchen angenommen werden .

* Als Braut des Kaisers stellte sich am Sonnabend im
königlichen Schloß ein einfach gekleidete « Mädchen vor und verlangte
vom Kastellan zum Kaiser geführt zu werden . Die Unbekannte
blickte dabei mit großen starren Augen um sich , sodaß dem Beamten
nicht zweifelhaft war , daß er es mit eiuer geistig Gestörten zu timn
habe . Es wurde der Unglücklichen bedeutet , daß der Kaiser zur
Zeit nicht in Berlin verweile und es daher unmöglich sei , ihn zu
sprechen . Aber so leicht war die Person nicht abzuweisrn . Sie
wurde gefragt , ob fie dem Kaiser persönlich bekannt sei . „ Nein "

,
erwiederte sie in schwärmerischem Ton «, „ er kennt mich noch nicht ,
lind doch weiß ich , daß er mich liebt .

"
Schließlich erklärte fie , daß

sie bi « zur Rückkehr des Kaisers sich gedulden und ihren „ Aus¬
erkorenen " im Schlöffe erwarten werde . „ Schön, " meinte
der Kastellan , „ so gestatten Sie wohl , daß ich Ihnen in¬
zwischen eine geeignete Wohnung anwcisen lasse . Hier im
Schlöffe sind freilich alle Raume besetzt , ich werde aber ver -
anlaffen , daß Sie nach einem anderen Palais geleitet werden .

"

Da « war d «r Kranken recht , und nun wurden die vor
dem Portal posttrten Criminalbeamten verständigt . Diese Inden
die Fremd « ein , ihnen zu folgen , und führten sie nach dem Polizei -
bnreau in der Bauhofstraße , wo sich ergab , daß die Aermste aus
ihrer Heimath in Bayern hierher gereist war . Es wurde alsdann
ihre Ueberführung nach der Charitee bewirkt . — Eigenthümlich ist
es , daß viele Geisteskranke es gerade auf die Schlösser abgesehen
haben ; es hängt das jedenfalls mit ihrem Größenwahn zusammen .
So erschien vor etwa vierzehn Tagen im Berliner Schloß ein Ritt¬
meister von B . , der , elegant gekleidet und mit dem eisernen Kreuze
geschmückt , verschiedene Theile de « Schlaffes wild dnrchrannte , um

ck
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Sprache . I
Die

GAZETTE DE LORRAINE

Bekanntmachung .
Stil » 28 . April sind hierstlbst bei Gelegenheit eines Brandes

folgende Gegenstände zum Gcsammtwerth von 500 - 600 Mk . ge¬
stohlen worden :

36 Stück Christofle -Eßlöffel , gez . G . W .
36 Stück Christofle - Gabeln , gez . G W .

3 Kopfkissen .
11 Kiffenbczügc , gez . G . W .

8 Plümcauxbczüge , gez . G . W .
10 große Betttücher ohne Naht , gez . G . 17 .
12 Handtücher , gez . G . W .
10 Tischtücher , groß , gez . G . W .
12 große Tafeltücher , gez . G . W .

1 Teppichläufcr und 2 Sophateppiche .
Ich warne vor deren Ankauf und ersuche um Mittheilung ,

sofern dieselben zum Kauf angeboten ober sonst zum Vorschein
loiumen sollten .

Wiesbaden , dm 24 . Mai 1892 . 383
Der Erste Staatsanwalt .

» Internat . Bodega66 ,
Tauuusstratze 51 .

~

General - Vertretung
bc « Mttscatci do » oiiro , Specialwein für

'
Magenkranke

und Bleichsnchtrge von der Oestcr . - Jtal .- Med .-Wein - Jmport -
Handlung S . & Bj . fr ' iicha . Niederlagen bei

lec <er Quint , Marktstraßc 12 ,M -iiim & uiasenapp , Taunusstraße 9 .

Für « ur 35 Pfennige monatlich
foitnen Sie täglich eine angenehme Zeitungs -Lektüre erhalten , wenn
Sie bet Bohrer Poitaustalt die 6 - mal wöchentlich im größten

Zeitung ? format erscheinende

( Journal de Metz )
ist die verbreitetste in französischer Sprache erscheinende
Tageszeitung in Lothringen , mit entschieden deutscher
Tendenz .

Preis Mk . 4, — pro Vierteljahr , Mk . 2,80 für 2 Monate .
Mk . 1 .40 für 1 Monat .

Die Azette de Lorraine bietet dem Leser ein
treues Bild der Verhältnisse in Metz - Lothringen und ist
insbesondere als praktisches Mittel zur Uebung im Ver -
ständniss der französischen Sprache bestens zu empfehlen .

Annoncen , ä 15 Pf . die Petitzeile , von bester Wirkung .
lobenumniern auf Verlangen gratis

durch die

Expedition der Gazette de Lorraine in Metz .

großer Auswahl , frische Sendung , empfiehlt 10049

Kath . Ries ,
« ' S ' " -

« » lirsehnlie für Kinder , von Mk . 1 .— an ,
"

Schnürstiefel für Kinder , von Mk . 1 .23 au ,Malbscliuhe für Kinder , von Mk . 1 .25 an
■in C pDttiefel für Kinder , von Mk . 1 .50 an ,
Farbige Seliul . e für Kinder , von Mk . 1 .75 an 6925

empfiehlt <Jg . Holli »igshans , 11 . Ellenbogenll . ___________

Sonnen - und Regenschirme
von 2 Mk . anfangcnd in grofter Auswahl empfiehlt

Kath . Kies «, 10048

Webergasse 44 . Wcbcrgasse 44 .

Kinder - n . Reeonvaleseentenweinü !
Aechterr Tokayer ,

ärztlich empfohlen , per Flasche 2, — , 1,10 und 0,60 Mk . in
der Droguerie 8052

A . Cratz
, Langgüffe 29 .

________________ Inh . : Dr . C . Cratl

KrtRAiAvAtti groß . 2 - chür ., mit Tresor , Schub -

,, , - f * * * kalten und Zählbrett , großem
billig zu verkaufen .vageres nn Tagbl . - Verlag . ggzz

Vorgänge in Naffau und der Umgebung
u ^ Er dre im Bad Nassau weilenden befremdenem namentliches Verznchniß verschaffen will , der abounire auf den

„ Nassauer Anzeiger "

verbunden mit der

und Gardinen in jedem Genre ,
Guipirren , Stickereien , Cravattcn ,

. . .. . .
*

. , Federn , Handschuhe werden gewaschen
und gefärbt . Putz m Hüten , Hauben und Coiffuren . 9080

A . Unterbau , Louisenstraße 36 , Ecke Kirchgaffe .

77
" ~

Spitzen 7 ^
eben Genres , Stickereik !« ider , schwarze Spitzenklkider werden auf

neu gewaschen u . appretirt bei pünktlicher u . reeller Bedienung .
Frau Adlechraße 67 , 3 .

Am „ Himmelfahrt - Morgen "

kaufte ein Herr in der Langgaffe be » Georg Hofmann eine
Cravatte »' » d bezahlte mit einem 20 - Mark - Schein , es wurde ihm
aber auf 50 Mark herausgegeben , also 30 Mark zu viel . Der Hrrr -
^ lr ° JÄ ^ er Annonce des Vorfalls erinnern , und
freundlich ersucht , das Geld zuriickzugeben . >

Wichtig für Privat - Herrschaften ! :

ÄÄKäW “ " * * SS
Heinrich Fehling , Koch ,

Charcuterie und Kochgeschäft , Tauuusstratze 19 ,

Ein jung . Manu , militärfrei , der eins . n . doppelt .
Buchführung mächtig , mit den besten Zeugnissen

verfehen , s. per 1 . Juli anderweitig Stellung auf einem Bureau eines
größeren Geschäfts . Gefl . Off , unt . fr . n . » <>»> postl . Schiitzenhofstr .

für ein berecht . Privatinstitnt wird sofort ein Philologe
ac . für Deutsch und Geographie , möglichst auch in der

iseicytchte , für mittl . Klaffen und Probejahr gesucht bei freier
Station und 1000 Mk . Offerten unter P . H . 345 an den
Tagbl .- Verlag erbeten .

besucht per October oder früher eine l>crrschaftt . mod . s
Wohnung , ca . 7 Zimmer , oder Villa ( cvent . zu kaufen ) . Off .
unter Chiffre SB . O . 808 an den Tagbl .-Verlag ,
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